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München
Den Iradıtiıonen der Jüngerschaft ST Benedikts ntspre-

chend auch in dem altbayrischen Kloster Oberaltach
seIt der ründung geistige Bestrebungen STEeis ICHE war
können WIr Hre die verschıiedenen Jahrhunderte eın großes
chwanken teststellen An iüuhrender Stelle unter den ayrı-
schen Benediktinerklöstern SsStan Oberaltach neben Tegernsee
1im ausgehenden Jahrhundert. ber das Jahrhundert
brachte einen derartıgen Tiefstand, daß WIr keine einzige
mentliche Erwähnung einer wissenschaftliıchen Betäatigung en
Erst Abt Höser gab ihr wieder en

Im Jahrhundert rachte dem Kloster Oberaltach die
Pflege der uns und besonders der Wissenschaf Fast den gle1-
chen Ruhm ein, den ST{ FKmmeram in Regensburg esa Im
Sanzenh etzten Jahrhundert des Bestehens VON Oberaltach De-
e1ıdetie VON seinen Konventualen eine große el die edeuU-
endsten Lehrstühle den Universitäten Ingolstadt und Salz-
DUurg, wieder andere Mönche wirkten als Professoren 1m Kloster
selbst oder anderen rten (Amberg, Prüfening USW.). Diese
Zeıt bedeutete für Oberaltach dıe ergiebigste Periode WIsSsen-
schafitlichen Schafiffens war StTe das Jahrhundert LE
stungen einzigartig da, aber mit Ausnahme des Jahrhun-
erts hat Oberaltach seit se1InNes Bestehens sich die Beschäfti-
gun mit der Wissenschaf sehr angelegen se1n lassen.

Studien Mitteilungen OSB (1936)
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| Has DEISTITE ırken VO den Klosteranfängen bIs
500

DiIie wissenschaftliche Betätigung HIıs Z erufung der
Tegernseer bte

Das Kloster Oberaltach konnte eine VOT seiner (Girün-
dung bereıits hbestehende Piarrschule anknüpfen, deren Hebung
geflissentlichste orge der Benediktiner WAar Den ersten An-
haltspunkt einer wissenschaftlichen Betätigung besitzen WIr im
Traditionskodex Nr des Klosters? Dieser nthält eine Auf-
zeichnung über den klösterlichen Bücherbestand, der nach
Schriftcharakter und Reihenfolge der Stücke in die erste Halfte
des Jahrhunderts mehr dessen hın anzusetzen
ist® Die Bibliothek umfaßte damals erke, die ich 1m WÖrt-
liıchen Auszug wiedergeben möchte Sie lassen sich glıedern 1n :

eine theologische el
er benedictionalis, epistolae ault, eXDOoSItLO uD epistolam,

epistole CAaNOoNLCE In UINO volumine, pastoralıs Gregorit Lalogus eJus ef
omelte, missale CI  - lectionıibus et evangel_ls, missalıa SINE lectionibus,

lectiones C  S3 evangellis, gradualıa, psalteria, omeliaria, antıfonarıl,
matutinus 100er et Dars UNIUS matutfinı 10r{, officialia, ymnarıl, SCQUETL-

LLaria, hbenedictionalis iber, omelie, Cantica canticorum duo r1
positL0 W illeramı D: cCantiıca cantıcorum, er Salamonis, Albinus
evangelium, eXpositL0 D pSsalmos, er Cypriani ‚„de dLiversIis utilita-
HDUS, F1 ‚„„VIta patrım“‘“, DAaSSLO Emmeramı et vıla Remig1l In
UNO VoLlumiIne, Vıla Sancte argarte, Aae multis utilitatibus 10r1 DTO0-
phetarum, 0rdo de pascha, vıta sanctı ohannıs eleymon., er excerptius de
MUSICA et fOonNarLus (im SaNzenN Bände).

rofan Schriften
Editio Donatıi, er Prisciani, er Terentit, 1ber de ortografia Prisciani,

edulius ONaAaLuSs et atı In UNO0 volumine, duo Sallustit, er ato et VIA-
N In UnNO0 volumine, iterum Aviani, er Vergilit, excerptio In dialecticam,
Oratıl 2O0rT, AVvLANUS et Maxiımianus In UunNO volumine omerus, Statius
Achille1dos), r Ovidit, orfirii E commentar(i0, Prosperil, 2 rı
Psikimachite, Invectiva In Catılınam, dialectica, Poetit, F1 Y sagogarum Por-
IrIL, 100er 1l

Dieses Bücherverzeichnis, das m Sahzch an umfaßte,
en  1e also neben theologischen erken (Evangelien, Paulus-
briefe, Cyprian USW.) und lıturgischen Büchern auch mehrere
profane Schriften, besonders griechische und römische las-
siker (Homer, Oraz, Ovıd, Vergıil, TEereNz, Cato, onat, Y1S-
clan usf.) Ja selbst eın Werk ber Uus1i fand sıch dort Aus
dem Bücherbestan 1äßt siıch schließen, daß in Oberaltach eın
Schulbetrieb in orm einer Mittelschul herrschte Unterrichtet

AM Lit Nr. 1 Tol 53; Fr Nr Z fol LT Plie-
nel P Tol 3/—38; vgl Mayer A., ber die Güterrewerbungen des Oosters
Oberaltach DIS ZU a  re 124 7, Straubing 894

Redlich 8 Kirchenschatz Uul. Bibliothek Oberaltaıic

12  }  Ü Jghrh. (Mitt. d. Inst. £f. Österr GescC  -Forsch (1883), 28 T—
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wurde in theologischen und profanen Wissenschaften Beson-
dere Piflege Tanden ohl schon damals die griechischen un
römiıschen Klassıker 147 wurde die Klosterschule bereıts VON
einem gewissen Hageno, einem Bruder des Kreuzfahrers (j0zZ=-
pert VON Hard, eSuUC Es 1st überhaupt anzunehmen, daß
dıe Schule VOon AnfTang die Bildungsstätte der ne des
en und n]ıederen els der mgebung VOoONn Oberaltach Wa  —

Eın besonderer Förderer der Wissenscha WaäarTr Abt Ger-
Er chrieb elbst4 dıe eute 1im CIm 548hard

enthaltenen Taktate über Psalmen des Hiıeronymus ab
und kommentierte S1e TITISC Der Verfasser VeLKAT gründliche
philologische Kenntnisse in Latein, Griechisch und Hebräisch
Er versuchte sich in selbständıgen sprachlichen Verbesserun-
gen?® und inhaltlıchen Erklärungen®. nter der Leitung der
Schule 1r Abt Gerhard SCAIC eın aldo VON ttlıng
seinen Sohn Hıldebrand in die Klosterschule, amı in den

Schriften unterwiesen werde. Wenn J: herangewachsen sel
und als ONC 1mM Kloster bleiben wollte, möchte auf-

werden, WEeNn NIC sollte wieder Ireigelassen
werden‘‘?. Gelegentlich einer Schenkung SCHNICKTE eın geWISSeEr
Heinrich um 1eselbe Zeit seinen Sohn InNs Kloster Oberaltach
miıt der Bestimmung, dort „„dem Herrn eW1  IC dienen und
daß Te1big in der Clösterlichen Disciplin underwisen, auch
in lebenlang nach der ege eDrauc eın Pirüund egeben
werde‘‘8 Es andelt sıch hier ohl um den Unterricht 1mM
Noviziat un ohl auch eine sich daran anschließende
theologische . Ausbildung. Jle bısherigen Nachric  en Dezeu-
SCNH, daß in der Schule VON Oberaltach gemeinsam miıt den für
den geistliıchen an bestimmten chulern die Nichtoblaten
Unterricht genießen konnten

Noch 1m Jahrhundert wurde dann VON einem Ober-
altacher ONC In schöner und großer and der ClIm 0540 SC-
schrieben, der 41 des ugustin über das Johannes-
evangelıum un Axtiomata ascetica DET MOdum labyrinthi descripta
umfaßt Das Tıtelblatt nthält überdies eine schöne Zeichnung
der Figuren Augustins und der Apostel Peirus un Johannes,
SOWIe VON Mönchen, dıe eın Buch anbıieten. uch wird unter
AbDt Konrad UTUS in der Zeugenliste eın Diener des es,
nit Namen ertus, „„scriba‘‘ genannt?®.

Eine bedeutende ute rlebte der wissenschaiftliche. Be-
rıe Oberaitach unter Abt oOPpPpP 1m Jahrhundert. ber
seine Wirksamkeit en WITFr folgenden Bericht ‚„Paucıtatem

O1C A, 45— 46 Vgl CIm 9548, fol
Clim 9548, fol 83r, 94, 104 CliIm 9548, fol 114
Pliemel, 1, fol 35; Boic. XL, Pliemel, fol
0O1C A IL, 70

DD
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lıbrorum, cantus discordantiıam, DEFrSONaAFUM negli(g)entiam Omn!
conanıme tudult rFreformare.‘‘ Abt 0pPpO, der auts eifrigste
auft Büchersammlungen bedacht Wäal (Sstudiossissıme CONqUISI-
VIt), veranlabte eline FQl Abschreibertätigkeıit ZUu WEeC gel-
stiger und relig1öser Belehrung. Auf seine Veranlassung hın
wurde VON dem ONC Petirus der GIm 0533 geschrieben.
Ebenso verdanken WIr der Schreibertätigkeit des Mönches
arquar eine el on Büchern Von Abt 0OPpO wird uns
Terner überliefert, daß 268 einen Catalogus lbrorum
eote ® Wie WITr daraus ersehen, sich dıe Bibhliothek
gegenüber dem Begınn des Jahrhunderts viele er
theologischer Art vermehrt. Die Bücherel umiabte damals

EKın uch uper J0O in wel Bänden (ClIm 9512, ein uch VON
Predigten, ein uch uper Ezechielem (Cim Augustins Abhandlung

uper ohannem (ClIm SOWIe dessen Schrift uper psalterium, dann
Hieronymus’ Werk uper psaltertum (Clm ferner dessen Abhandlung
über die un rade, wel eıle VOIN Collationes, dann in einem and _

sammengebunden Casstanus Vıta patrum ef Vita Sanctı (ıodehardı el vıta
Dominict, ferner 1m gleichen and die 1ta Franciscl ef vıta (Jun-

erı (ClIm 953), ferner Zzwel AaSSLONALLA (ein Hiemale un Aestivale), ein grö-
eres Martyrologium, Ambrosius’ uper Lucam (ClIm Albinus uper
ohannem, dann Omeltie Magne (große Predigtbücher), erLicus (ClIm
sechs 1SSAales zbrI, wWwel Epistelbücher, ein Evangelienbuch, rel (ıradualia
SOWIe ein es mit einem Psalterium, wel antiıphonarıa, dann eın Ssalterıum
CM Y mnario antiphonario0 gradualı CM SULS attınentits in einem Band,
wel Matutinarıia, ine ater verborum Paplas), drei Psalteria (darunter
eın altes), ein es Predigtbuch, ein er „ Regnum vetus‘‘ (Clm ein
es und Jestament, eine alte und Canones, ein 1SSALLS Por-
tifLcalis, eine ıta VO Silvester, wel Paulusausgaben m 9545,
das Werk Lalogus VON ugustin, ein Scintillarius, dann die editationes
Von Anselm, ine ita der Katharına und SC  1e  AC fün{tf unwichtige
Büchlein
Der Verfasser cheint hiıer NUur den Katalog der eigentlich 1nCH-
lıchen Bücher angelegt aben; SONS ware das vollständige
Fehlen der F1 grammaticales, VON denen noch manche in die
Münchner Staatsbibliothek gelangt sind, merkwürdig**,

Zur Zeit des es 0OPpDO WarTr auft lange Zeit Vorsteher der
Schule der gelehrte Prior rar Albert VON Haıgerloch; der
selbst eine ußerst CC wissenschaftliche Tätıgkeit entfaltete
Der Klosterchronist SCHNreli VON hm terrenarum
habult NIs1 DENNAS ei encaustum ropter correctionem 1ıbrorum
ei glossationem, in quibus subtilissimus erat1?2 °“ Vielleicht ann
miıt Albert auch der Schreiber des Cim 0537 entifi-
ziert werden, der eine UuUMMAa theologicae veritatis des HMugo de
Argentina, eine Compilatio de confessione CH  - Lossis germaniClLS,
das ater noster Nıt Expositionen und SC  1eßlic den Vers

CIm 9540, fol DAAN
anıt1us M., rel ungedruckte Bibliothekskataloge, 117 Neues Aft.

chiv Ges alt eutsche Geschichtskunde, (1907),
CIm LO 246
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Pontificem uaerat AÜiS, qui Succenderıit 19NE mıiıt Expositionen
nthaält

ıne Zeit selbständigen liıterarischen und wissenschaitlichen
Wirkens War in Oberaltach auch das Jahrhundert. 308
wurde dort der CiIm 0520 abgeschrieben, der die Aurora des
Magiısters Petrus Rıga, den er sacrificiorum „Scribere 1SPDO-
Sul, quid INYSELCA Dpriorum‘‘ des H1  eDertus Cenomanensıs
und Abhandlungen über Alexander den Großen umfaßt 3309
vollendete Terner der amalıge Prior des OSsters Albert seine
ı1ta üuber den selıgen OnNC und Piarrer Albert AUs dem (Gje-
schlechte der Haigerloch 1n der orm eliner aszetischen Abhand-
lung. Er ist Tür die amalige Zeit geradezu überkritis VOTI-
S In dem Schriftsteller kündete sich der e1Is einer

Zeit WITr haben in ihm Dereits einen der ersten Bahn-
brecher des Humanısmus. c Verherrlichung des
Tugendglanzes seiInNes Seligen strebt d se1in Ziel ist, das
unverfälschte Abbild VON dessen en dem Leser entwertien.
Dieses Werk stellt den ersten Versuch einer kritischen Legende
Aaus dem Mı  elalter dar och 1e der Verfasser sich fern VON
der ‚„„Devotio moderna‘‘, dıe In diesen Zeıten der Fratıicellen ihr
aup rheben begann. Sein Werk bezeugt zugleic dıe
aszetische Hochblüte, die damals in den Benediktinerklöstern
Bayerns sıch entfifaltete Weniger modern ist allerdings der
gleichtTalls den Oberaltacher Konventualen zahlende Verfasser
des \N53 S Albert selner ıta angefügten Mirakelbuches1

Aus dem re 348 en WITr ein Zeugnis des bIü-
henden Schulbetriebes Damals wurde In Oberaltach eın ata-
102 der F1 spectantes ad SCOlas In Obern- Altach In 32 Nummern
verTaßt, In dem enthalten sind:

Derıivationes (wahrscheinlich VON Hugtio; vielleicht in Cim 0680 über-
lNefert). Wel an Priscıiani MAaLOrIS; eines der beiden er ist
wahrscheinlich der ClIm 0562 Duo Paria GrecisSmum. ünf
Doctrinaria. Auctor theodolus fextus florum in einem and (Das
Werk ist wahrscheinlich der OrIsta des Ludolf VON Hıldesheim.) Eın
USs figurandi mit einem ommentar in einem and Ein Werk
Super oOnalum (vielleic VOIN emi1ig1us VOonNn uxerre). Eın ommentar
uper secundam partem doctrinalıs. Zwel S umme dietamınum (die eine
davon ist ohl enthalten im CiIm Eın kleiner and Priscians.

11 Eın ommentar über den kleinen Priscian (vielleicht VONN Petrus
Helie). Eın Opus doctrinale Der EeCUNdUS textus florum.

Eın Opus boecıum de disciplina scolarıum et novellam DOC-
Ir1am. In einem and gebunden Porphyrius un eın ‚„ L10er predica-
NLOor um  L Zwel er mit dem ite T extus Ira  m WEeIl
Kommentare uper. Iractatus EKıne UuUmMma D: Iractatus bon: homı-

Uurm A., Albert VONN Oberaltaic (1239—15311). Mystik un
Karıtas 1m ayer. onaugau. (4 Jahresber. enedi kad 1925
München 1920, {} Vgl auch Sturm A., Das en sel Mönches
und arrers ZUu ( Jahresber. hist Ver Straubing in Umg., ahrg1930, Straubing 1931,
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NIS. In einem and zusammengefaßt eın Opus Porphyrium ef
predicamenta WO VON oetIius). In einem and zusammengefaßt
ine Abhandlung uper Porphyrium et pergermenius WOo die Schrift Von
Boetius „ 7EEOL 50UNvVELS‘”) electorum WOo die Schrift VON Boetius

TOMLOTLKXOV EL1EVYOV *. 21 ine Schritft uper figuras el doctrinalisE: uctores, novella poetria. (Das Werk Uctiores ist ohl ine Blüten-
lese; die Poetria novella ist ohl die des Chalfredus de 1NO salvo.) DIie
Schrift Marcer. (Sie ist sicher das Gedicht De virtutibus erbarum VON Odo
MagdunensIis. Wel Sedultit Ein 1alogus MONACHOFr UM.

0ZLMAaS. (So el das Gedicht De arıa Aegyptiaca des Hıiıldbertus
CenomanensIis nach dem Haupthelden.) Fın SIirolabıiıum ( Vielieic

identifizieren mit der Schrift VOIN Hermannus Contractus De utilitatibu.
compositione astrolabit. Der Pauper Heinricus. (  1C des Hen-

r1ICUS Septimellensis.) Eın er sacrificior um. (Vielleic das Gedicht
De Sacrifici0 MLSSE VOINl Hildebert.) Kın Physiologus. 54 Eın Werk
Esopum (jedenfalls der nonymus eveletanus). Die Lamentationes
(vielleicht Jeremias).

Das Bücherverzeichnıis, dessen Anführungen 1m eifizelnen
N1IC estimmen sind, 1st nıcht vollständig, da der
Schreiber mM1t Lamentationes IIC Es ist vermuten,
daß nach dem „et“ die in der SC  Ibıbliothek vorhandenen
Klassıker Iolgen ollten ; denn diese tfehlen 1im allgemeinen. Der
Katalog cheıint eine Erganzung dem 2068 verfertigten
se1n, der die F1 artıum umfaht Kein Buch der beiden Ver-
zeichnisse ist identisch Der HeEeH6 Katalog ist auch keine
Wiedergabe VOoON dem, der 1m Jahrhundert aufgenommen
wurde. Ersterer nthält eben NUur Schulbücher Geistlicher und
weltlicher Unterricht WarTr also amals noch verknüpft*+.

Sehr bemerkenswert 1st die atsache, daß als Entleiher
eines Buches AUSs der Oberaltacher SC  Ibibliothek eın gewlsser
Loubnoinus genannt wird, der ohl Lehrer in einem mit
Oberaltach 1mM Verkehr stehenden Kloster War Wır dürfen
daraus den Schluß ziehen, daß sich schon damals eın
Wettstreit in Bildung und Wissenscha miıt Niederaltac SOWIeEe
anderen Ostern entsponnen hat

DIie unmı  elbar olgende Zeit WarTr Al IN geistiger und
künstlerischer Wirksamkeıt SO hören WIr VON Abt Eberwın
A NUT, daß 370 einen wertvollen hölzernen onti-
fikalstab anfertigen 1eß uch 1eß eine getäfelte ecC Tür
das Münster schaffen?® und die Bilder 1m Chor NEeUu fassen168. Der
Abt, dem selbst eın eigenes geistiges chalien zuzuerkennen
ist, erwarb sıch aber eın ungeheures Verdienst dadurch, daß
die Klosterschätze (die Bücher der Bibliothek und die Reliquien
des Klosters) VON Sonntag CUull DIS Palmsonntag nach Trau-
bing verbringen ließ, S1Ee VOT der Plünderung der oldaten

schützen. Er erkannte, daß die Mannschafiten 1m Kriege
Manitius M., Mitteilungen Mi Ges Erzıeh ul-

geschichte, (1916), 372—374).
Hem., 241 Hem.,
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zwischen dem Kailser und dem bayerischen Herzog Stefian VOT
diesen Kulturgreueln nıcht zurückgeschrec waäaren*‘

ine ICHCEIC künstlerische und lıterarısche Tätigkeit setizte
untier AHrt Petrus Ursenbeck (1379—1403) eiIN Am Dez
380 1eß der Abt ein kleines Plenariıum anfertigen Auf dem
Deckel auft dem Reliquien eingelassen sah Nan e_
habener Arbeit den Erlöser auf Regenbogen Sıtzen An
den en die Evangelisten wahrscheinlich MIt
Niello ußerst bewundernswert ausgearbeitet*® Ebenso 1eß
Ursenbeck auft den genannten Verschluß ‚„„Coloribus distincte
eifigles malen*?* Der Entwurft des Lebens des seligen Albert
aut großen Gemälde ISt ohl HIC Abt Ursen-
beck sondern dem Oberaltacher OnNC Petrus dem späateren

394 heß Ursenbeck für denAbt VoOonNn Metten, zuzuschreiben?
selıgen Albert kostbaren armorgrabstein errichten *©
nier der Regierung Ursenbecks blühte auch die selbständige
wissenschaftlıche Arbeit 3800 schrieb der Pfifarrer auTt dem
bBogenberg Konrad STUFCR e1Nn 1ber Scintillarum?! Das
Werk einNe Blütenlese AUS dem Evangelıum, ISst ohl da atel-
nisch abgefa 11UTL IUr die Klostermönche und Novızen SC-
schrieben 0S 1Sst eiINe Anleitung ZUrTr Vollkommenheit? Frag-
ich ISt ob WIT eINe Gleichsetzung dürfen VON dem
Schreiber der Kodizes der Münchner Staatsbibliothek 9536 und
9588 mMıt uUunserTrem Konrad Aus der Zeıt 380 besitzen WITL
VoR Oberaltacher OC geschriebene Erklärungen VON
Sonntagsevangelien lateinischer Sprache *® ESs sınd el
homiletisc bearbeitet die ersten onntage der und

nach Pfiingsten Da der Text unvermittel T1C iSt
zunehmen, daß noch mehrere Evangelien als Predigtstoif C1I-
äutert Etwa 397 veriabte der Klosterhistoriograp
Johann Bernard der sıch ohl veranlaßt HLO die Pest
re Metten au  1e CIn Fragmentum hiıstoriıcum das eiINe

Petrus dars  11t ®5
Übersicht über die Klostergeschichte VonNn Abt Lautwın ““4 bis

Da der Verfasser sıch er auft Abt etier
(wahrscheinlich Abt etier VON Metten) eru IST anzunehmen
daß dieser erın Werk chrieb das eute NıcC mehr erhalten 1st

Zur Zeit Johanns SE hat dann 415 ec1in MHY:>
IF oOnNC AUus Oberaltach dıie VON dem Dominikanermönch

Cim 1327, p. 284; Hem., 238/39.
Hem., 247 ; WarTr 1731 noch vorhanden.
Cim 1327, 287 Cim 327 292; HMem.; 250

2l Cim 9650, fol F CIm 9650, fol
Eat Nr auf 1 lesen WIT ste er est sanctı

eifr1ı ernaltac
Vgl Cim 13277 281 Hem 250) f
Später fortgeführt DIS 1115 Jahrhundert (Clim E 373)
ClIm 1327
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Martın verfaßten Chronica de SUMMLS Pontificibus ef Imperato-
r1bus (bıs ZUTN a  TE abgeschrieben und DIS ZU a  1KS
438 Tortgeführt*®“.

nter Abt s setzte eine höchst 1CHC
Schreibertätigkeit ein Der VON Abt Christian angelegte Buüucher-
katalog 91DL uns arüber genügenden Aufschluß 28 425 VeI-

der Oberaltacher Mönch eter Spelser einen T ractatus de
septem vIHLS ef septem virtutibus Capitalibus SOWIEe einen T ractatus
In Hbrum agistri Jacobi de Cessalıs Leizterer wird bezeichnet
als ein 5DE subtilissımus et applicabilis in sermon1ıbus DODU-
Iarı DUS‘ Der erwähnte Schriftsteller chrıiebh 1mM gleichen Jahr
eine VOoON etier Maıler AUS uobacnh und seiner etier Spelsers

eigenen Mitwirkung veria UumMmMa vıtLorum ab ®9 432
wurde dann VON dem Oberaltacher ONC 1KO1lAaUs Praepen-
dorifer, der ohl MIt dem SONST noch diese Zeit genannten
1KO1laus Berndorfer, Profeß on Oberaltach, gleichzusetzen ISt,
die VON dem agıster Nicolaus de 1ra veriTahbte OSTLLILA
uatuor Evangelistas abgeschrieben, SOWI1e 43585 dıe 1lae Pa-
Irum des ernhard ® Der Bruder 1KO1AaUSs Berndorfifer
chriıeb 437 auch N0va Chrontica®* SOWIe 43585 das VO B1-
SC Andreas Hıspanus OSB veriTabte Lumen Confessorum
Gu1ldonis Ord LAlr rae ab, SC  1e  1 das Buch des
ugustin De COTDOTE et anıma, en  ich einen Tractatus de mMLser1a
humanae CONditLONLS (wiederum abgeschrieben VonNn dem Ober-
altacher Konventualen Frater Erhard)®* VON aps Inno-
DEHZ und dann 1m a  Fe 430 eine „Summa Penitentiarii““
und einen ‚„ Floretus‘‘$3, en diıeser ergiebigen Schreıiber-
tätigkeit 1ST noch erwähnen, daß das Kloster Oberaltach
437 das VON einem Andreas Dachsperger®** abgeschriebene
Werk VON Vincentius Bellovacensis ars prima speculı
Jor1s Speculi hıstortialtis er 1—68), wWwI1e c5S heißt®, ‚„ad hNono-
reIn sanct!ı eifr1ı postolı” Tür seine Bı  10The erwarb.

Eın geradezu unglaublich wissenschaftliches und
küunstlerisches irken SOWIe eine ußerst ewundernswerte
Bautätigkeit entfaltete dann Abt Johann 11 Paurenbeck

ntier ihm fand die Schreibertätigkeit, die unter
07 Hem.., 260

Vgl CIm 1330° ist unbegreiflich, daß Doeber] der großen edeu-
tung Oberaltachs sowohl in der wissenschaftlichen als später in der refor-
matorischen Betätigung NIC mit einem Wort gedenkt (vgl R

381 {f
9 Clim 1330, fol 4A2r Cim 1330, fol 31 Clim 1330, fol 68.

CiIm 1330, fol CIm 1330; fol
3 Der Abschreiber Dachsperger ist wahrscheinlich identisch mit dem

gleichnamigen katiserlichen otar un Kleriker der Augsburger Diözese An-
dreas Dachsperger Beyermenchingen (vgl CiIm 9508, fol r

35 CIm 9509, tol 404
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seinem Vorgänger einsetzte, entsprechende Fortsetzung. 445
chrieb der Oberaltacher Profeß Frater (9) Hueber AUsSs
Dinkelsbühl eın Vocabulariıum secundum ordınem COMMUNL-
Aalts el yperfectionıs® SOWIe das Rationale divinorum officiorum
des Gulelmus Durantus ab37 Ob der Ulrich, der 458 den
m 07727 abschrieb, eın Oberaltacher Konventuale Waäl, ist
unsicher.

Die gesteigerten wissenschaftlichen Interessen des es
Asperger ekunden sich auch darın, daß 447 eın efek-
torıum VON run AUuUs rbaute un oberha desselben eın
schönes Museum SAMT einer Schule einrıiıchtete (unam
scolam Construxımus), in dem dıe jungen Religiosen ihren

ber derUnterricht 1in den einzelnen Disziplinen genossen.
Bıbliothek, dıe ausbessern 1eß und Star bereicherte, aute
GT eine Wohnung un In dieser wieder eine elle als Aufent-
haltsraum ein „paedagogus propter conservatıonem discipline‘”.
Abt Bauernbeck 1eß ferner die estande des Klosterarchiıvs
Uurc den Kaplan Konrad Kaltschmid, damalıgen Pfarrer in
Haselbach, registrieren und eın Antiphonarıum aestivale
Uurc den damalıgen osterprior Petfrus Tuetinger aut erga-
ment schreiben, das der ekannte Miniaturis und andmaler
Rupert Fuederer VON Passau illustrierte Der genannte Prior
schrieb überdies eın großes raduale, eın Oot1vale miıt Frlaute-
rungen und Ilustrationen verschiedenen Festen und
deren Begebenheiten, SOWIEe eın Matutinale für den CHOL,: nam-
ich die Dars gestivalıs®S. Der Abt kaufte ferner ein großes Mis-
sale VON Hindterskircher, ließ eıle eINes erkes in der Biblio-
thek illustrieren und davon einbinden®?. Damals Wäar ohl

andervıta abschrieb49%.
auch, AdES der ONC VON Oberaltach Johannes euß die lex-

Abt Asperger wıirkte aber NıcC NUur anregend auft die
Wissenschafit, eiıstete auch Bedeutendes aut dem Gebiete
der uns 452 1eß eın er votialts festivitatum schrei-
ben41 Auf dem desselben ist TISTUS als Schmerzens-
INann mit einem eicC in der echten and eın beachtens-
wertes eispiel der Behandlung des Nackten TUr die des

Jahrhunderts. Wertvoller und interessanter ist das andere
Bild Joachim und Anna der goldenen Piorte Das Tor
nämlıch, unter dem sıch die andlung abspielt, legt HTC seine
orm und den plastischen Schmuck die Bekanntschaft nıt
oberitalienischer Architektur ahe el Darstellungen zeich-

Cim 1330, fol 37 Cim 0730
CiIim 32R D: 323° vgl Grueber-Müller, Der bayerische Wald,

Regensburg 1851,
39 m 9503, fol 360r. CIm 9503, fol

Clim 0508 CiIm 9508, fol 11
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nen sich Urc eine natürlıche Orm- und Farbéngebung au  N
Der eX nthalt außerdem noch ZWel einfache gotische and-
verzierungen**, uch dıe Inıtialien 1m Buch verraten einen
kunstsinnigen Schreiber Dem rsprung nach raglıch, WenNnn
auch in Oberaltach aufbewahrt, ist die Handschri Veterts
testament! V regum** mi1t gezeichneten gofischen
Ranken4

ine besondere Sorgfalt‘ verwandte der Abt ndlich auft
die kKkiunstlerische Ausgestaltung der Kırche, besonders der
Sakristei Er erwarb Dalmatiken, gewÖhnlıche Rauchmäntel
und VonNn goldgelber arbe, sodann 1eß Meßgewand miıt
einem Kreuz darauf und Tuniken, seidene Rauchmäntel,

sılbergezierte Schultertücher, weißen rnat, Kleinod miıt
vergoldeten Bıld der ungfrau Marıla, mehrere andere kleine

Bilder und vergoldete und Vers1i  erte SOWI1e miıt vielen Reliquien
verzierte Zıborien machen. Ferner 1eß er eine siılberne Mon-
Stranz anfertigen, die Haare VON der Barbara und einen
Zahn der Maria Magdalena und des Eg1d SOWIEe eın Biıld
der Maria Magdalena un eın versilbertes Bıld der Barbara
enthalten en soll Schlie  IC 1eß silberne Monstranzen
verfertigen, die eine Urc den oOnNC Johann Heusinger, die
andere 1IrCc den damaligen Infirmarıus Benedikt Pehatz;
eine dieser Monstranzen en  1e das Bild der oOro  ea

Abt sperger 1eß ierner den Hauptaltar der Kırche, einen
Sarkophag und mit Bıildern versehene Sakramentshäuschen
(eines 1in der Vorderseite des Chores) neu errichten, dann eın

Gemälde SOWI1e Biılder von Petrus und Paulus auf der
Vorderseite des Chores malen. ber dem VON TUN aUus el-
neuerten ar der Marıa 1eß eın schönes Gemälde
bringen, Terner eine asılıka mit ewolben über dem SCHAaANT-
ten ar errichten und in dieser einen weiteren ar ren
des (jelstes erstehen. Endlich ieß 1r Klostermönche
dıe nNeUuUe rge und den rıe ausmalen. 45) leß sodann

Glocken, für das Kloster (3, und AIr schwer) und für
den Bogenberg (17 und 26% /Ät schwer) 16 den Kupfer-
chmied Ulrich Trauer in Passau DeCHEN uch versprach
noch, den Chor ausmalen lassen. OD allerdings das geschah,

Cim 9508, fol 02, 2492 Cim
45 Vgl 1e€ B., Studien ZUr Geschichte der bayerischen Malerei des

Jahrhunderts Obb. Archiv TÜr vaterländiısch: Geschichte, 39, 18906,
4

Clim 1327, 324; CIm 9503, fol 3539—360r, Cim 9508, fol 149r DIs
150° Hem.., D7 Vgl artıg M., Archivalien ZUrTr Geschichte der
christlichen Kunst 111 ( Jahrb des Vereins für christliche uns in Mün-
chen, I1, 61 if Vgl auch urm A., Ältere Baugeschichte
des Osters OÖberaltaic ( Jahresbericht des historischen ereins für Trau-
bing und mgebung, ahrg., 19295,
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1st HIC sicher. Der Bericht gestattet einen WenNn auch
befriedigenden H3  1 in die Anlage des gotischen osters
und der NnIE mehr erhaltenen gotischen Stiftskirche

Weniger ergiebig als das irken des es Bauernbeck
WalTl das enedikts Behaim JE  9 aber kunstlieben
cheıint immerhın SCWESCH se1lIn. Nur ist eS nämlich VeI-
ständlich, daß 4065 Merzog Sigismund, der als besonderer
Liebhaber des OoOsters 430 Bogenberg und einıge Monate dar=-
auft Oberaltach esuchte*”, dem ortigen Abt einen kunstvollen
Becher AUSs Gold un Sılber ZU eschen machte48 Wır eI-
iahren ierner, daß Abt ened1 4063 die Kapelle ST Salvator*®*
die bIs iın AdUus Marmor und olz bestand, in eine steinerne
umwandelte 456 erwarb VON seiner Schwester Elisabeth
einen kostbaren eIc In dem Marıa mıt ihrem inde, ngel
nıt dem Schweißtuch Christi, Bıldnisse VON der Ursula, der

Barbara, der Katharina und der orothea eingraviert
waren®®. 469 leß der Abt Urc den bekannten unstlier
dam Iunwa Aaus Eıchenholz Chorstühle in gotischer Arbeit
mit verschiedenen Fıguren und kleineren Statuen anfertigen®*.
475 veranlaßte die Ausschmückung des versilberten Bıld-
N1ISSEeS des hl Petrus (21 Silbermark schwer) mıt Perlen und
Edelsteinen®? och erwähnen ist SCHIeE  1C daß ZA41 der
Oberaltacher ONC Lenirid die VON dem ardına Turrecre-
mata veriabte ExXpositio SLVE gl0SSa regulam Benedicti
abschrie

Der Nachfolger des es enedi D Johann 111 Irl
beckn entfaltete keine besonders rcSC geistige und
künstlerische Tätigkeıit. Wır Wwissen VON ihm UT, daß 1: 480
eine siılberne Monstranz mit dem Bildnis der Katharina SOWIe
eine Dblausamtene, miıt Edelsteinen und Perlen esetzte
und mit Gold verzierte NIU anfertigen 1e6ß Er esorgte für
das Kloster auch ZWEeI casulae eıne schwarzsamtene und eine
Von braunem StoiT), ebenso silberne und and vergoldete
Schiffbecher Bemerkenswert ist auch noch, daß bereits 4706
Eg1id Greupel, der Klosterkellner, eın versilbertes Bıld des
Andreas (4 ark und Lot schwer), SOWI1e VON der atha=
rina (2 ark und Lot schwer) kaufte Ferner verscha die-
ST dem sılberne Monstranzen, samtene casulae, plu-
vialia (ein violettes und nıt Gold durchwirktes SOWIe eın OrÜ-
nes)?.. SC  1e  T o besitzen WIr die Nachricht, daß AT der
ÖOberaltacher OnNC eorg Dunspier eine ExXDositio Canonts
Missae abschrieb>>. Ebenso bearbeitete (‚,EXaraVit.) der Klo-

37 Clim 1327 209 Cim k327, 3928 Cim 1328 327
CIiIm 1328 329 CiIim L3a ga0 Hem.,
Hem.., 287 Clim 1330; fol 6Or
Cim 1321 334; Hem.., 207 Cim 1330, fol 73r
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sterprofeß ernnhnar die VON dem agıster Thomas Wolimuün-
ster 480 vVvertTabte Matertia Bibliae Maetricae>*.

Eın Rückblick auft die Wirksamkeit der Nachfolger Ursen-
ecC auft dem eilichen Oberaltach uns
dem Urteıl, daß diese ZWar einiges künstlerisches Interesse
den Jag legien, daß ihnen aber jegliche gründliche wissenschaft-
C Betätigung fern lag Wenn infolgedessen VON den en
selbst eın Umschwung Q4li diesem Gebiet erwarten Wal ,

wuchsen Ausgang des Jahrhunderts 1m Oberalt-
acher Konvent allmählich Männer heran, die sıich in der Wissen-
schaft Geltung verschaftlien bestrebten Dieses Ziel glaubten
SIE aber NUur adurch erreichen können, daß S1e dıe da-
mals weitaus bedeutendste Bildungsstätte NSCHIU suchten,
Yegernsee: ’I‘egernseef Bildungseinfluß.

1ne Sanz Zeıit wissenschaitlıchen Lebens begann 1Ur
Oberaltach, a1s esS unter den 1n TEDEINSECES kam Im auTte
des Jahrhunderts WAaT Tegernsee einem Mittelpunkt der
geistigen und relig1ösen FErneuerung in Bayern geworden. ES.
wurde die unrende el deswegen, weıl es uhrende Männer
esa TeZEINSEE rhielt seinerseits wieder den Antrıeb VON der
Wiener Universitäat, der Rektor 1KO1lAauUs VON Dinkelsbühl
einen Reformplan für die Erneuerung des Benediktinerordens
entwarf>®. Fast alle Prioren VON Tegernsee wurden amals AUS-
der Wiıener Schule SO konnte cS einer Metropole
der Wissenschaf werden. ntier dieser Voraussetzung ist
verständlıich, WECeNnN der Oberaltacher Konvent, der damals
wissenschaftlıch sich sehr interessieren begann, NSCHAIU

diese überragende Geistesstätte suchte.
Bereits VOT 474 bestanden CHEC Beziehungen zwischen

dem Tegernseer Biıbliothekar Ambrosius Schwerzenbeck und
dem Oberaltacher Prior un agister artıum, der vermutlıch
die dortige Bibliothek eıtete el Klöster entfalteten
wissenschaftlıches Streben rTeiften WEeNnNn auch in schwul-
stigen und überschwenglichen Versen felert der ONC Von
Oberaltach die Schätze seliner Bibliothek Er kannte auch die
VON Tegernsee; denn WITr besitzen noch selne Verse, die
474 ber die TFegernseer Bibliothek esetzt un dıie Am-
Dros1us Schwerzenbec uUunNs aufgezeichnet SO War eın
Zufall, WEeNNn die Oberaltacher Konventualen Dezember
481 den damalıgen Tegernseer Hauptbibliothekar Raphael
£\Ieupöck als ihren Abt postulierten. Dieser Tolgte gern dem

HE Cim 1330 fol
5 Vgl Redlich V Tegernsee die eutsche Geisteégeschichte 1m

Jahrhundert, München 1931,
SW Cim 628, fol 253° vgl Redlich V, &;



39723Wissenschaftft! künstlerische Betätigung Benediktiner Oberaltachs

Rufe und wurde Februar 4581 Regensburg gC-
wWel

Der gegenseltige Wetteifter zwischen Oberaltach und Tegern-
SCC Tand sCINEeN USdaruc usammenkunfit VON (Je-
ehrten Oberaltach Es entspann sich ein eitDer Streit
zwıschen dem damaligen Prior VON Tegernsee Ulrich VOIN Lan-
dau un dem sehr temperamentvollen Theologen Johann
Pirc  eiımer Gegenstand der Diskussion WarT die rage der
Bibelübersetzung des Hıeronymus Pırc  eiımer VerioC die
Ansıcht, Hıeronymus habe den Text der Evangelien 1L1UT VeCeI-
bDessert, WeTI in aber AdUus dem Griechischen übertragen habe,
entziehe sıch der allgemeinen Kenntnis. Ulrich W165S die ber-
setzung des Evangelientextes dem Hiıeronymus persönlich
Diese wissenschafitlıche Lrörterung zeigt konkret daß der (Je-
lehrte on Tegernsee völlig dıe Anschauungen der Wiener Theo-
logen el lle Hoffnungen gegeben daß der Hteras
risch sehr tatıge Abt Raphael Neupöck Oberaltach 6116
Tradıtion geistigen Lebens Schaliien un befestigen werde
ber schon November raifte ihn dıe damals Nieder-
bayern Star herrschende Pest hinweg*?

DIe ÖOÖberaltacher wünschten Abt AUus Tegern-
sece60 Mit Unterstützung on Herzog reC gab der dor-
Lıge Prior und agıster der Wiener Unıiıversıta CAristzan
Te Zustimmung ıne reiche lıterarısche Tätıg-
keit SINS ihm VOTauUs on VOL SCIHNET Ernennung ZU Abt
hatten dıe Mönche VON Oberaltach hauptsächlich aszetisch
moralıische Regelerklärung, die N1IC umfangreich und WECNISCI
gelehrt WIe die on Johann eck WarTr mMIt besonderer Sorgfalt
auftf Pergament ausgestattet und mi1t Miniaturen geschmückt®*
Tesenbacher führte die JTegernsee begonnene Linie eIHCH

Kloster weiter Er WarTr riullt VON e1INem großhen ı11er für
Wissenschaf und Diszıplın DIie eiıtung des geistigen eıter-
baues beweisen Regelerklärungen und Kapitelansprachen

den Konvent®? Wiıe uns Hemmauer®® berichtet wurde da
mals auch einNn Kommentar ZUT!T eDE des h1 ened1i wahr-
scheinlich der Tesenbachers selbst abgeschrieben

1ele persönliche, lıterarısche und der Reform dienende Be-
ziehungen verbanden SEIN ırken Oberaltach miıt dem Klo-
ster Tegernsee Besonders War die lıterarısche Tätigkeıit die
ih nach SeINEM utterkloster WICS DIie Mönche VON Tegernsee
schickten Sammelband nıt Schriften des 1KOlaus VOnN
Dinkelsbühl und des Heinrich VON Hessen Der Abt VON Ober-
altach 1eß diese 490 Uurc seiNnen ONC eorg Phraytter auft

CIm 18527b, fol Z fol O0ra Cim 9711
Vgl Redlich \
CIm 0523 Clim 0521 und 0522 63 303/04.
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dem Bogenberg abschreiben®4. ach dem erıch des Bıblıothe-
kars VON Tegernsee Wäal eın Konventual und agister VON
Oberaltach he]l ihm [ieser teilte hm die Ergebnisse seıner
Studien In talıen mıt Ort habe In einem en C dıe
areira OCIOrum dem h1 Bonaventura zugewlesen gefunden®,
Wohl wissenschaftlıchen Zwecken sandte Abt Chriıstian ZWEe1-
mal Petrus Amasperger 485 nach Terernsee®. Tesenbacher

eine gyute lıterarısche Ausbildung, daß 1m egen-
eATZ elk iın den amals auftauchenden Fragen der Brevier-
reform anl die Quellen ZINgZ. Den Priıor des Dominikanerklosters
in Regensburg bat um Abschrift der drel beigefügten Ser-

AUuUs dem Urtext UTE einen seiner Miıtbrüder un
Verteilung auft acht Lektionen 1mMm Brevier®”. Es WarTr sein Be-
streben, den Beginn des Melker Breviers mıt dem Sermo des
hl Ambrosius als unrichtig brandmarken

Daß Oberaltach miIit Tegernsee 1Im lebhaften Bildungsaus-
tausch stan ekunden auch die estande der Klosterbücherei
ZUT: Zeit des es Christian ach dem VON diesem angelegten
Bücherverzeichnis en  1e damals dıe Oberaltacher Bibliothek
das VON dem einstigen Tegernseer Prior Chrıstophorus verTabte
Werk Tractatus, COLLALLONES /lores yneroptim! Varıls lıbrıs
extractt®®. Desgleichen iand sıch Oberaltach die Schrift des
einstigen Tegernseer Priors eonhar näamlıch das Deculum
mortis®® DIie Oberaltacher Büchereli en  1e auch das Werk
des gleichfalls IUr die Reform m allgemeinen und auch für die
in Tegernsee sehr verdienstvollen Mannes, des Priors VoOonNn Melk,
Johann Schlıttbachers, ämlıch die xcerpta ota bi-
hblia Besonders zahlreıch sehen WIr auch die Schriften des 1ko-
aus VON Dinkelsbühl, VOT allem seine ermones, vertreten“‘®.

Dieser Bücherbestan weılst auf eine A- geistige Beein-
ussung Oberaltachs HEG Tegernsee hin FEın derartiger Bıl-
dungsaustausc herrschte aber NıcC UTr zwıischen den hbeıiden
genannten Östern, Oberaltach cheint auch miıt Nıederaltach,
Keichenbach, Yrasen un as 1n lebhaftem wissenschaftlichen
Verkehr gestanden en In der Oberaltacher Bıbliothek

namlıch aufbewahrt eın Werk des Niederaltacher Mönches
az LOongnor, nämlich der 4TACIaAHS officium Missae‘*
und der VON dem Reichenbacher Konventualen 1e  ar Vel-

Traktat UDer die etzten DINgen Die Bıblıothek umftfaßte
auch den raktat des Magiısters Johann VOoON }raäsen De cele-
bratione Missae*3 SOWIle den Iraktat des asteler Mönches

Cim 9810; vgl den Catalogus Codicum Latinorum Bibliothecae Re-
giae Monacensis; 1om 9 ars I; München 1874, 12

(CIm 19295, fol 18r Cim 67 Clim
68 CIm 1330,; fol 69 CIm 1330, fol 64, fol 29r

CiIim 1330, fol N: m 1330, fol
ClIm 1330, fol Clim 1330, fol 13r
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Johann De fine religiose perfectLonis et de modo serviendı Deo
In praesent! vita '4 Endlich lassen sich Beziehungen feststellen
zwıischen Oberaltach und dem Vizekanzler und agıster
der Unıiıversıita Heidelberg 1KO1AauUSs VON Zemar, dessen
Iraktat De superstitionibus in Oberaltach Gegenstand des Stu-
dıiums war”®®, SOWI1e mıt dem AIl Juni 408 verstorbenen
Dr Paulus Wann, Domherrn und rediger ZUu Passau, VON
dem WIFr WISSen, daß Oberaltach überhaupt sehr begünstigte.
DIe Klosterbibliothek en  1e denn auch se1in Werk, das be-
titelt 1st ermones de septem VIELLS erimiınalıbus YTeme-
dits?®.

Abt Christian wurde NıC müde, selbst STETIS wissenschaft-
lıch ätig sein un auch seine Konventualen ZUT Beschäfti-
SUNg mit den schönen Künsten veranlassen. Seiner er
entstammen die ZzWEel schon erwähnten bedeutsamen er mıt
dem Collationes capitulares (Kapitelansprachen)““ und dıe
E XpoSsitL0 regulae Benedictt Diese beiden Schriften SOWIe
seine ermones de empore el de Sanctis”* ekunden gründliche
Kenntnisse und exakte wissenschaftlıche Methode Tesenbacher
verTta ferner als ADtT VON Oberaltach eın Werk miıt der AUT-
chrıft xcerpta diversa et pulchra DFrO edificatione salute egen-
tium Religiosorum conportata®®. ntier seiner Leitung vollzog
SC  1eßlic der ONC Frater eonhar die Registrierung
der Klosterurkunden Er teılte das archıivalıiısche aterıa 1n
1er Abschnitte eın und gab seiner Arbeiıt die Bezeichnung
Exempla de contractibus, emptionibus et ventitionibus®*.

Fuür dıe Urc Abt Christian Tesenbacher gesteigerte WI1ssen-
schaftlıche Tätigkeıit egen auch Zeugni1s aD die uslagen, dıe
untier seiner Reglerung ZU ücherankauf gemacht wurden.
490 wurden aliur ausgegeben. ESs wurden DE
au die er Augustins und eın Psalter (4 dl), dann die

praecepta und Consolationes anime (2 dl) An den Magı-
ster Bertold VON Regensburg zahlte INan für die Ilumination
eines Büchleins und späater für seinen ohl wissenschaft-
ichen Zwecken gemachten Besuch In Prüfening dl, IUr
weitere drel uchleıin egte INan An den genannten
agıster Bertold uberreichte INan ferner für Farben, dıe Frater
Geor wohl ZUum Ilumıinieren VON Büchern mpfing,

dl; sodann gabD INan Tür das Buch Lavacrum Conscientie
aUS, ferner für dıe Tractaculi diversarum meditationum et COLLA-
tionum Johanne de Augusta dl, Pro gl0SSa Continua

dl, für eın Vocabularium predicandı eft tractatus verbi del
W, dl, für eın kleines Psalteriıum dl, für den Erwerb der

CiIm 1330, fol T3 Cim 15350, fol 74r Hem., 302
rar Cim 0521 78 Cim 0523 Gim 0522

CiIm 1330, fol 65r Clim 1330, fol 43r
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Bücher Veneratio eale VIrginis des Tractatus eiIrı de
1ULACO Tur die er OIl ugustin De CL1VLIALE
del und de sancta irınıtate und weltere chnrı De nedita-
10NLOUS ferner IUr ein Diettonarium CIM Missale,
für die Schriften Pro Lactanttio und Bıblia DAU DEr UN
SC  1e€  IC iur CHIC E XpnOSLELO 1SS@ (7 I1) d18° 4091
egte iNan für den Ankauf VON Büchern
Tur ein Horologium devocLionts VLIiam Christi h] für
die Auctortitates prophetie TUr ein Diurnale für
ein Exequlale Pergament für den Bogenberg für
sechs Tractatuli und füunt Bılder Tür welitere dreı IT TraCt-
tatulı NIr dıe FEFACATHES des 1SCNOIS Anselm für
eine Rhetorica divina TUr CIM Devocionale für
das uchleın des Thomas ber Job und en  ich TUr
ZWeI abulae und ZWCEI sextern]ı n183

Diese Belege für Büchereinkäufe ließen sıch noch mehren.
S1e ZEISCH eutlich, daß Abt Christian auft die Bereicherung der
Bibliocthek sehr bedacht WAarL. ber deren Bestand g1bt uUuns
eC1Iin VON Tesenbacher abgefaßter, HIS ZU a  KC 523 erganzter>
Bücherkatalog® VON Oberaltach interessanten Aufschluß Er
ekunde einwandttrel dıe sich steigernde wissenschaftliche Be-
atı  n des Osters Jahrhunder Die historische Ab-
teilung® umTiabte an die philosophisch rhetorische®s‘
die Summen®® etrugen die Sermones (lıbrı tam
de tempore QUamMm de TeSTIS): 152 die Orıginale (originalıa Bea-
orum Doctorum Het non dictamına alıorum)*® die juristische
Abteilung (librı et C1vilıs)?* en  1e an
und sonstigen Büchern TIraktaten und kleineren erken
(lıbrı tractatus et opuscula 111 QUaVIS Tacultate)** 1306
an vorhanden Eın Vergleich mi1t den IN gleichen eX
enthaltenen Bücherbeständen der Klöster Andechs Kalsers-
heiım, ST 1kolaus, ST eit ST Zeno, Schäftlarn ja des
Osters ST Emmeram?*® ewelst eutlic daß Oberaltach die
WeIltaus größte und FeIC  altıgste Bibliothek esa Die Büchereli
en  1e mehrere Vocabularıa, wobel VOonN davon verzeich-
net 1ST daß es IN scholarum benützt wurde?4

en der Wissenschaf Tand untier Tesenbacher auch die
uns hre Pflege IC Wert hbesitzt die Ausfüh-
rung des Titelblattes der Collationes capıtulares, die den Abt

82 LT Nr 10, fol 173 Ebd., fol 281
CiIm 3, fol
Cim 1330 Dieser exX wurde NIC einmal VOIl 1e

SCINEIN Werk „„Über mittelalterliche Bibliotheken‘‘ (1890) vgl 514
benützt

86 CiIm 1330 fol DÜ E e fol 38— 40 T1ol AD AA
89 iol 46—53 fol 54— 57 91 fol 00—61 fol Da IN

fol R fol
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ZUu Verfasser en und das appen des osters enthalten
4Ö() wurde VOnNn Konventsbruder der och- oder Chor-
altar des Osters ausgemalt Abt Christian 1eß auch acht
Bilder TUr dıe VON ıhm NEeCUu errıiıchteten Seitenaltär anfertigen
Der aler derselben konterifeite sıch selbst auft dem Gemälde
des Allerheiligenaltars An der Wand hinter dem Hochaltar
wurde das Bild des Erlösers und SCeINeT Mutter Marıa eNT-
worifen erdies wurden noch drei große Bildnisse, besonders
das der Marıa angefertigt die VonNn Kunstverständigen ochH
SeEPDPTIESCNH wurden Der unstler wird genannt „„artıs pictoriae
1011 M DETNUS - Tesenbacher 1eß auch gofl-
schen sılbernen Monstranz ZWEI Straußeneier VON künstlerischem
Wert anfertigen, J1eF analıa (Bücherdeckel) machen.
Das CiINe Plenale AUS Silber miıt Gold und Edelsteinen Avschmückt tellte das Bıld der heiligsten Dreifaltigkeit dar,
das zweıte das Bıld des Gekreuzigten un der chächer, das
dritte das Bıld der ungirau Marıa mı1t dem nter
deinen Schutz und Schirm j1ehen WIT und das vierte das der
Geburt Christiı Abt Christian verschaiffite ferner dem Kloster
versilberte Bılder, Schätze VonN kostbaren Reliquien goldene
Monstranzen VON gotischer Arbeit und CIN19C wertvolle Casulae
Künstlerische Bedeufiung omm auch ZWeeI Inıtialen

Oberaltach 493 verfaßten Missale 711%6 Mit der damals
auf N1IC öhe stehenden künstlerischen betätigung

Kloster äang eS ohl auch ZUSAaIMNIMECTN, WEeNnN Herzog S191S-
mund den Oberaltachern PUTCNH herrlichen mI1T schön gezlerten
Wappen geschmückten Kelch schenkte?”

Zuverlässige Belege IUr die künstlerische Betatigung
Oberaltach ZUT Zeıit Tesenbachers Sind auch die uslagen des
OSsters Tr aler- und Goldschmiedearbeıten SO ieß

Januar 4Ö() Abt Christian VON dem Passauer aler agister
Christian auf erın Glas e1in Kruzifix malen gab AT
2Uus?8 Damals WarTr das Jahr 111 Kloster beschäftigt ecin
ailer eorg der für Beschäftigung 21 CI-
hielt Außerdem Wäar CIn aler Johannes Maır atıg
ein Goldschmie Johann AUs Regensburg; für diese beiden
Wenn WIT SO N1IC identifizieren dürfen gab INan
2Q aus100 Ebenso zahlte INan 401 für den Goldschmie
Meister eorg AUuUs Straubing und Iur den Goldschmie Johann

SaNzZen 4A7
Künstlerarbeiten könnten noch vermehrt werden Dieser kurze

Die Beispiele dieser uslagen für

Hinwels INa aber YAÄRRE Beleuchtung dessen SCHUSCH daß Z

Cim 1327, 340, 345—346; Hem.., 208
Clim 0743 Mem;;

Lit Nr 1 fol 184 Ebd tfol 184 r
100 Ebd fol 185 r 101 Ebd fol 2093

Studien Mitteilungen (1936)
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Zeit des es Christian neben der Wissenscha auch die uns
eifrigste _Pflege fand

7ieistand der geistigen eistungen 1m 16 _]afir—
hundert und UabE Wiederaufleben unier Abt us

0OSser S
ach der jahrhundertelangen geistıgen Beschäftigung und

dem besonders tarken Aufblühen 1m Jahrhundert Tolgte
eine Zeıt großen Tiefstandes Wır nıaben 1Ur das Jahrhun-
dert eın einziges namhaftftes eispie einer eistung auft WIisSsen-
schaftlıchem oder künstlerischem Gebiet Eirst als Ende
des Jahrhunderts eine NeUEC Generation heranwuchs, die chließ-
iıch Urc die Wahl des es 1TUSs Höser ihr außeres Symbol
rhielt, begannen sich die geistigen Bestrebungen wieder VON

Als unbedeutende Beschäftigung waäre in dieser
öden Zeıit des Jahrhunderts NeENNEN, daß Abt Bernard
das Fragmentum historteum des Johann Bernard fortsetzte
Ferner 1eß Abt T1STIO0 593 dem neuerrichteten och-
ar auf dem Bogenberg die Kreuzigung Christi darstellen un
ZWar den Momen(t, VON den en verspottiet wird. Auf
beiden Seiten wurden Bilder VOo Geheimnis des Leidens Christiı
gemalt®

FEın e1s wissenschaftlichen Lebens zog‘ aber unter
Abt us 0OSser ein Es WarTr für in allerdings keine eichte
Aufgabe, dieses ange Zeit brach gelegene Feld VON
beackern. Abt 1TUSs mMu auch begreiflicherweise vornehm-
ich auft die Hebung der klösterlichen Disziplın sein Augenmerk
ichten ber gerade dıe Neubelebung des wissenschaftlichen
Betriebes erschien dem Abt als eın sehr gee1ignetes Mittel ZU
seinen Reformplänen. So verTiTabte eine eigene Gebets- und
Arbeitseinteilung, eine oraria. Darnach sich jeder Kon-
ventuale 1m Kloster VON 12% DIS Uhr der Handarbeit oder
dem Studium wıdmen; dıe Zeit nach der Vesper 2% Uhr
MUu wieder mit Studium ausgeTüllt werden. Zur Förderung
der Wissenschaf errichtete ein Museum und übte die Mönche
persönlich In den einzelnen Wissenschaftszweigen®. Die Pflicht
des ud1ıums ist uns ebenfalls TUr die aut den Pfarreien tatıgen
Mönche ezeugt*. Abt 1TUSs schickte, W1Ie WIFr das für dıie re
PO14)) WISSsen, Mitbrüder e1ls das Gymnasıum nach
Regensburg, e1Ils die Hochschule nach Ingolstadt, S1e
in der Wissenschaf ausbilden lassen ; als Entschädigung für
dıe Studienunkosten mMUu 2030 auslegen. 1621 eröffnete

Hem.., 318/19 Cim 1327 404 ; Hem.., 345
CIm 1328 417 vgl urm A., ine Klosterreform ZUrFr eit des
ährigen Krieges (Benediktinische Monatsschrift, D, 1923, 389)Dreißigj(äIm 13206, Trac de CaD., fol
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11 Kloster philosophischen ehrgang unter Leitung
des Priors aus Wınder ] Der Betrieb WAaT sehr ebhaft
ach Beendigung des Kurses Sept 622 nahm iINan das
Studium der Theologıe Angriff Der bedeutendste Mann der
Wissenschaft 1111 Kloster WAarTr damals Friedrich Wüurzburger
1eser ehrte VOT VO  - Abt bestimmten Hörern Mora  eologie

anfänglıch späater auft beschränkten Vorlesungen® 1TUS
1eß 1111 Kloster philosophische Disputationen en denen
auch dıe Alumnen eingeladen wurden®

Als 619 dıe Unıversıta alzburg errichtet wurde suchte
INnNan AaUus den verschiedensten oOstern Kräfte als Pädagogen
Präfekten und Professoren uch Oberaltach wurde AaNSCHANSCH
Abt 1LUS weigerte sıch ZWAar anfänglıch, pPropfter domestica
studıa aus SeEeEINEM Konvent issenschaftler 710 tellen
Endlich entschloß sich aber doch September
Friedrich ürzburger Lehrer der 1losophie und oral-
theologie, senden
621

{[Die Reise verschob sıich allerdings bIs
Der ernannte Professor vertrug jedoch das Klıma N1IC

und beschleunigte sıch ückkehr” Wır sehen daraus
daß Würzburger schon VOT 623 füur die Hebung des 15SenN-
schafitlıchen Betriebes eifr1ıg atıg War en dem genannten

Friedrich esa OÖberaltach damals aber auch noch andere
erwäahnenswerte Männer der Wissenschaf Zu diesen zahlte
VOT lem aus Wınder' ]! Dieser dozierte meIlst nach-
mittags Mora  eologie und ZWarTr VOT Hörern großen
Museum, das Abt 1LUS VON TIun aus NeuUu aufbauen 1e
Am Juni 620 erwarb ferner der Oberaltacher Profeß Mat-
1as Engelberger der Ingolstädter Hochschule den
Doktorgrad? FKın sehr bedeutender Wissenschaiftler auf 1sto-
rischem Gebiet WAarTr der Klostergeschichtsschreiber Johann
Pliemel (1564—1626) Dieser Mann dem nach SCINEIN Tod
1TUS Höser sehr ehrenden Nachruftf widmete1® erwarb
sıch ur Reisen nach dem Irohen en nach talıen

großen Weitblick und Schartitie SCINECN künstlerischen
ınn Ins Kloster zurückgekehrt wurde Pliemel bald Pfarrer
auf dem Bogenberg ort begann sich e1fr1g den archiıvalı-
schen Forschungen und der ammlung der losterurkunden
widmen SC  1e  1E als Kaplan nach Aıiıterhofen versetzt SC

dort dıe nötige Muse sich SCITIET Lieblingsbeschäf-
tıgung ingeben können, näamlıch dem udıum historischer
Schriften, besonders der er Aventins In der Zeıt VON 615

Vol urm, a. € 302— 3094
(Im 1326, Ta de CaD., fol. 8
ClIm 1320 433 ; Hem., 359 Cim 1326, fol

‘ CIm U714 (Schlußseite!).
Cim 1325 Monomonasticon fol

D3*
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HIs 625 entstan denn auch seine beinahe 100 Seiten umftfas-
sende Chronık über die Geschichte VON Oberaltach Er führte
S1e DbIS Abt Lochner. Seine eigenen Schicksale 1Im Kloster schil-
dert N1IC mehr11. Das Werk ist eine gründliche Quellenarbeit
Er chrieb dıe rKunden meıist wortgetreu ab und erwarb sich

für die Geschichte VOoON Oberaltach ein unsterbliches Verdienst
Seine andschnrı ist leicht und zierlich. Die zahlreich einge-
fügten Handzeichnungen verraten große orgfalt. Er skizziert
verschiedene alfen der eligen und viele Kunstgegenstände.
Seiner Kritik nach 1Sst allerdings eın ind seiner Zeit Wenn

sich in geschichtlichen Spekulationen oder Kombinationen eI-
geht, ist sehr leicht geneigt, die historische ahrheıi Ü VeI-
färben Am deutlichsten zeig sich das in der Behandlungsweise
der rage der Klostergründung. Hier 1st allerdings der 9C-
reue Gefolgsmann Aventins. Sein Interesse 1st höchst viel-
se1t1g. Ihn beschäftigt die Familienchronik und era ebenso
WIe die Geschichte seINeESs eigenen Oosters Seine 1ronı ist
in einem ilüssigen und übersichtlichen Deutsch abgefaßt. atur-
Ich seinem Werk eine wissenschaftliche Methode Er geht
rein chronologisc VOT, ohne sich (0)8! inneren Gesichtspunkten
leiten Zu lassen. Die zeıitliıchen und sonstigen Ungenauigkeiten,
die hm unterlaufen, iallen IUr die Beurteilung seiner Schriften
deswegen nicht belastend InNs Gewicht, da ihm ja keine Zeit
mehr 1e die etzte and anzulegen. Leider ist uns VON dem
1im allgemeinen sehr gründliche Nachrichten bietenden Werk
eın Fünftel und ZWarlr die sicherlich interessantesten Partien

verloren en seiner Chronik chrieb Plıiemel
och einige unbedeutende Kleine Mirakelbücher Pliemel War

auch, der TUr viele Votivbi  er auf dem Bogenberg die diesen
zugrunde liegende dee angab!*, Um jene Zeit verhalf eın
derer Mannn In Oberaltach des Osters Ruhm vermehren, der

627 verstorbene as Chinaler AUs Luzern in der
SchweIiz In der rhetorischen Diszıplın unterrichte(t, verstand

zugleic die uns des Malens Ihn der ADbt, obwohl
ET noch N1Cc OnNCcC WarT, ın se1in Kloster aufgenommen. ach
seinem Aufenthalt in Oberaltach übte Schindler seine uns
einige re bel Bischof oligang AaUS, Hıs dieser Star Ins
Kloster zurückgekehrt, wurde Präfekt fur die uns des
Malens Er egte SC  1e  1C Profeß in Oberaltach abh und machte
sich eiıtdem besonders als aler des neuerbauten Schlafsaales
verdient!3. er diesen genannten Gelehrten beschäftigten
sich in Oberaltach noch nıt der Wissenschaft althasar

Vgl StBM Höckeriana, und 111
urm A., Ein Oberaltaicher riginal, Der Historiker Johann

Pliemel (Der Bayerwald, DO 19295, efit I
Cim 1327;, 450
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Regler as bermayer nd Ma  aus NC
nagek ine allerdings unbedeutendere schrıftstelle-
rische Tätigkeit entfaltete damals auch Püchler
FEr vertia verschiedene (jebe  ucner (Antiphonalıa, Gradualia),
Bücher für die Rosenkranzbruderscha eINeE el VON ar1ıa-
nıschen komodtien chrıeb Bücher Tüur den Chor CINISC
an Ansprachen und Predigten SC  1e  16 arbeıtete
Minuskeln den klösterlichen eX horarıus aus1>

Die eele des Sahzch wissenschaftftlichen Betriebes ÖOber-
altach WAarTr aber Abt 1LUSs Höser Er WarTr auch persönlich
schriftstellerisch atı In iüssiger Sprache chrıeb CIMn
Monomonasticon*® das ZWeeI]I eıle eingeteılt 1ST VON denen
der erste überhaupt nıcht und der zweıte NIC Sahnz erhalten
ISt Die uns überlieferte Partıe glieder sich dreı Abschnitte
VON denen der erste dıe bBautatigkeit des es, der zweite dıe
losterreform und der dritte dıe allgemeıne Klostergeschichte
umfaßt Auffallend IST e] daß Höser aut sıch selbst ezUug-
TG Angaben 117 griechischer Sprache wiederg1ibt Am cCAHNIuSse
SCINES erkes o1bt noch Zeugni1s VON SCHITEGT dichterischen

Von Abt 1LUS 1st uns auch ubDberlıeier daßVeranlagung*“
gut Griechisch un Hebräisch konnte und besonders die Uus1i
förderte1®s 1C unerwähnt soll schließlich bleiben daß Höser
den zwischen O22 und 630 vollzogenen Neubau des Münsters
HIC 1Ur anregte und eltete sondern auch die ane dazu selbst
entwari}? F der neben der prächtigen Kırche auch die 1NEe1-
sten Klostergebäude restaurierte dari er als Meister edeuU-
tenden Kanges bezeichnet werden

Höser suchte überhaupt alle Miıttel AITE Klosterreform
zuwenden S0 1eß ein OÖrniıthopostium, e1in Chrondrocopium
und eEINE tostrına NEU errichten amı die studierenden Mönche,
sowohl die OM Kloster als diejenigen die AUus anderen Stiften
studienhalber nach Oberaltach geschickt wurden, sich uUMSO

eifriger ihrer Arbeıt widmen könnten Zu diesem wWecC eireite
sowoh! die Studierenden W1e die oren VON der Verpilich-

Lung des Chorgebets der ung anderer Lasten und
teılte ihnen täglich persönlich hre CISCNC Beschäiftigung Zzu 20

Bel dem Bestreben die Wissenschaf iördern, mu
Höser VOT em SCIN Hauptaugenmer auft die Bereicherung
der Bıbliothek richten Er erwarb der A at schöne erga-
mente, sorgte Tüur Erhaltung der CISCHEN archivalıschen estände,

Hem.., 318/19 ClIm 1327; 451—453; Hem., 613— 06109
16 rhalten CI
17 Vgl urm, osterreform, 2892 E: ClIm 19828 485— 480

Vgl urm A,, Ältere Baugeschichte des Osters Oberaltaic
(Jahresber des hist Vereins 1Ur Straubing un mgebung, 1

{t
4 929,

CiIm 1327 434
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bereicherte die Büchereli HEC viele und ausgesuchte Kodizes
un einer erstaunlıchen Anzahl der bedeutendsten Werke21
Er tellte TUr die Bıbliothek einen eigenen Bibliothekar auUlT
wahrscheinlich in der Person VOoON Philıpp Nigrinus. Dieser Ord-
nete die neuerworbenen Bücher nach oll0-, uart-, aV-
und Duodezbänden Wie uns weılıter mitgeteilt wird,
damals auch die auftf den Pfarreien tatıgen Patres eifr1gst darauf
bedacht, alte Schriftstücke Tur das Kloster gewinnen. Für
die starke Bereicherung der damalıgen Bıbliıothek in Oberaltach
gibt uns der Bibliothecarius 1m CIm 320 interessanten Autf-
schluß Dieser nthalt amlıch eiIn Verzeichnis der Bücher-
nkäufe VON 616 bis 627 Die Anschaiffungen ersirecC  en
sıich auft theologisch-wissenschaftliche, relig1ös belehrende, philo-
sophische, historische, ecthnographische und ZUu kirchlichen
eDrauc dienliche Werkei2 616 nachte Vitus eine Bucher-
auslage VON 7068 {123 Im gleichen a  e gab Tür nstand-
setzung der HEC die Wurmer zerfressenen er 205 aus*24
Wilıe diese Bücherankäufe bewelsen, Abt 1tUS die Absıcht,
seinen Klosterangehörigen die notwendigen Miıttel Vel-
schaffen, um sıch die Errungenschaften der damaligen Wissen-
schafit aneignen können.

Un eheuer WaT die eistung des es 0OSer auftf dem
Gebiete der Klosterreformation, bewundernswert sein Erfolg
in wissenschaftlicher 1NS1C Seine Tätigkeit ist er
anzuschlagen, als die Unruhen des Dreißigjährigen Krieges das
Kloster ständig in pannung hiıelten und ber asselbDe chließ-
ıch bıttere Schicksale rachten Solange Höser e  @; blühten
Wissenschaft und relig1öses en ach seinem Tode aber
mussen WITr Hbba das Jahrhundert wieder eine geWIlsse Ver-
nachlässigung wissenschaftlicher Bestrebungen feststellen Im

Jahrhunder rlebte Oberaltach mit Beginn des es B
MInı KUSs Pergder (1721—1756) eine dritte liıterarısc viel-
leicht die bedeutendste Blütezeit Damals esa C® eine
solche el VON gelehrten Männern, daß eın grober Teıl der
Konventualen als Professoren 1mM Kloster, den Universitäten
alzburg und Ingolstadt SOWIEe anderen rten erfolgreic
wirkte S1e verschafiten dem Kloster Oberaltach den Ruhm
eines der wissenschaftlic bedeutendsten Klöster Bayerns. Die
zweifellos größten Geıister Ausgang des Jahrhun-
erts Hermann Scholliner und der letzte Abt Beda

Clim 1328 485— 489 Cim 13206, Bibliothecarius, fol E .4
CIm Y 421; vgl chuster ranz, Bücherankäufe des Osters

Oberaltaic ZUrTr eit des Dreißigjährigen Krieges. (Diese Zeitschri 38,
Cim 1327, 417

den Nachruf Tür Hermann Scholliner in Beyträge ZUrTr vater-
ländischen Historie, hrsg VON Lorenz Westenrieder, KB München
1803,
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Aschenbrenner. el entwickelten eine geradezu sStaunens-
werte Schriftstellertätigkeit. Bel den geistigen Interessen
der Oberaltacher Mönche?6 ist cS begreiflich, daß, WIe Aretin
berichtet, in keiner Bıbliothek die neueste Liıteratur zahlreıich
vertreten Wal, WIe in Oberaltach SO bekam hel der akKuları-
satıon die Münchner Hotibibliothek 205 andschriften, 470 In-
unabeln, 405 Folianten, 663 (Quartbände, 125 Oktavbände
SOWIEe SC  1eßlic Kapseln mit Dissertationen?”. Am Ok-
er 803 kamen die Schätze auftf vierrädrigen agen in Mün-
chen Schue  auer teıilte 29243 an der Gymnaslalbiblio-
thek in Straubing Z 394 Bände überreichte der Universitäa
und eın anderer Teıl kam nach Neuburg. Wie AdUus diesem DBe-
richt hervorgeht, die Schätze der Oberaltacher Biblio-
thek sehr groß Ebenso bedeutend WAar aber auch das Verdienst
der Mönche, die VON einigen Zeıten des Stillstandes der WISSeN-
schaftlichen Betätigung abgesehen jahrhundertelang uUurc
Abschreibetätigkeit und selbständige Produktion sıch aDmu  en
und die geistigen Schätze der Antıke und des Mittelalters der

und neuesten Zeıit übermittelten

reıhne des OSiers Oberaltach.‘*)
Z1nN0 (ca 1080—1105)*
u00  ar (ca 1106—1114)®.

Vgl Lindner Aug., Die Schriftsteller des Benediktinerordens,
B Regensburg 1880, 110 I; Schmid A., Die Nachblüte der Abtei

Benedi  euern nach dem Dreißigjährigen Krieg. (Diese Zeitschri 1924,
&Aa ensburg D. W., Die Bayerischen Bıibliotheken, München

1926, 121, 145, 146, und Aretin FL NS eiträge ZUr Ge-
scNichAte un Literatur, VI, München 1803—07

Als besondere Quellen kommen in rage Die Traditionskodizes
Nr. 1 und des AM.; CIm 9711, fol 154I rAM Lit asz. 9067,
NE:O: Hemmauer (bes O01C. A, 10—14; Lindner, Mona
sticon Metr. Salz:; 433— 437 Gründliche Notizen nthält die Schrift VON

ayer A., Die Gütererwerbungen VON Oberaltach bis 1247, Straubing 1894,
B E Die el der hte 1m Cim 0714 ist sehr unzuverlässig.

AM Iır Nr . fol I Cim 9711, fol 154; 0O1C NT:
IS 302 21N0 kam ohl aus Niederaltach; StTar. 31 Dez 1105 ach
Cim 9711, fol 154 un Hem.., 124/25 Tolgte nach Z1nN0 ein Ins als Abt,
für den ich aber keinen einzigen quellenmäßigen eleg gefunden habe

Zwischen dem Abt Egino ges und Ludger müssen
WIr einen Abt postulieren. ach der Art des intrags im Traditionskodex
Nr I fol (MBoic. Z 44) kann sich 1Ur den VOT Ludger genannten
uothar' handeln Da 11UT wenige Schenkungen in Empfang nahm, ist
anzunehmen, daß seine Regierungszeit kurz WAÄäT. Diese Ansicht, daß uot-
hard nach Z1nN0 anzusetzen ist, findet ihren ucC darin, daß unter
Abt Z2in0 fast die gleichen Zeugen auftreten, wıe s1e in der Urkunde des
es uothar: erscheinen. Der euge Rumolt unter uothar' ist won
nit dem gleichnamigen unter Egino (MBoic. AIL, 23) gleichzusetzen, benso
ohl arquar mit dem unter dem nachfolgenden stellvertretenden Abt
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(Heintch; stellvertretender Abt (ca 1114)%.
Eudeer (ca
Leopold (ca 1138—ca 1 148)®.
1errı1c (ca 1148—ca 160
Gerhard (ca 1160—11 resigniert 1180)8.C(Y) < 103107 IS Konrad (Gwaerler (ca 1 1850—ca 1 1584)?®.

Heinrich auftretenden Zeugen gleichen Namens (MBoic. Z 27), Hartwich
mit dem in den ersten Stiftungen unter Ludger vorkommenden gleichnamigen
Zeugen (MBoic AIL, 29)

Er wird eın einzigesmal in Ar Nr 1, fol un
Nr z fol (MBoıic. AU1, 21) genannt und dort als „presbyter et monachus

in 0CO Abbatis tUnNC positus“‘ bezeichnet Er T1 bei einer Schenkung
auf, die unter Friedrich I1{ ges seiner ema  ın uildgar ges

und VON deren Söhnen Friedrich 88 und Ulrich ges HC
OININeEeN wurde Er muß er VOT 1125 (Tod richs gelebt aben, aber
NIC schon unmı  elbar nach 1105 (nach Eg1no), da damals Friedrich 111
ges ohl schwerlich schon eben, sicher aber noch N1IC schen-
kungsfähig War annn bleibt 1Ur mehr die ine Möglichkeit, ih 1114
nach Abt uothar': anzusetzen. Er War ohl Admıinistrator des Osters

Seine Regierung begann 1m a  F6 115 (Ob f Nr 1, 01
Nr Z fol 1 Da XIT, 31) Miıt dieser Zeitangabe stimmt überein, daß
der 1:25 verstorbene Eıichstätter Bischof Ulrich ine Schenkung übermit-

(Ob ig Nr Is fol 4r) Abt Ludger Star. am NOvV. 1137
(MBoic. AIIL, 298; vgl 01C AIIL, 08)

Er wird urkundlich 11Ur zweımal rwähnt (ObD Lit Nr A fol 4;
fol 4r, Nr AA fol 1  9 fol JUr: OIC AIL, 45) Seine ellung im FA
ditionskodex (Ob KT Nr. E fol ul Abt Ludger legt nahe, daß

unmittelbar nach diesem r  tE. nter dem gelegentlich einer ZUr Zeit
der Regierung eopolds vollzogenen Schenkung genannten Grafen er
(Ob KI IA Nr 1, kann er ges Oder Adelbert 84i
ges verstanden se1in. Die Unterscheidung dieser beiden möglichen
Personen ist aber für unNnsere rage belanglos. Der zeitliche Ansatz beider
5900| 1140 weist darauf hın, daß Leopold besser nach Ludger als die
sich noch in rage ommende Stelle des es Ruothard seizen ist
Auch stimmen die unter Abt Leopold un Abt Ludger auftretenden Zeugen
auffallend überein: Megingoz (MBoic., AIIL, 306, 40, 41), Oudalrich (MBoic.
AIIL, 38, 40), Engelpreht (MBoic A, 41, 42) H- A,

Dietrich, auch Theoderich genannt, muß schon 1148 die abteiliche
ur Desessen aben, da Judith ohl sogleic nach dem ode ihres Ge-
ma Friedrich 111 (gest Ansprüche auft hre HKechte geltend machte
(vgl OI XIT, 48) KEınen anderen Anhaltspunkt erhalten WIr Hrc die
Erwähnung Dietrichs In der Papstbulle VON 1159 (MBoic. AIL, 108) Vgl
CliIm 9503, fol 236 und 91C XITL, 105

Er urkunde ZUT Zeıt des 1SCNOIS ernar‘(VON Regens-
urg (Ob Lit NrTr. K tol 38r) und noch nach dem ode des G'Graien Ber-

Von ogen S Abt Gerhard STaT Maı (MBoic. AIT,
283) 1184 (Böhmer, Fontes Rer Germ., 1V, 57/4). Wenn das Todesdatum
richtig ist, dann muß Abt Gerhard resigniert aben, Was bei seiner langen
kKegierungszeit leicht möglich ist Vgl den Deckel des im Jahrhundert
verfaßten Cim 054  ©0

ach einer auftf fol 41 (Ob IA Nr z808| Iınken and verzeıich-
n  en, mit den sonstigen Quellen fast urchweg übereinstimmenden Abt-
reihe olg nunmehr Konrad waerler. Die ufzeichnung umfaßt die

bte VON Konrad (ca 1180—84) bis Konrad 111S Konrad
tritt gleichzeitig mit dem Mettner Abt Gerbert S—8 als euge auf
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Woliram (ca 1
Friıedrich (1194—1195) 44
Gotpold 95— 19213 12
1utpol (1213—12195 1
Konrad us (1215—1223) *4,
Ulrıch (1224— 1231 15
Pa (1231—1234 1
Ulrıch (1234—1240) *.

(—Mßoic. A, 128) Kr star WOonNn. März (Böhmer, Fontes I 31(3)
entweder 1183 oder 1184; wahrscheinlicher anzunehmen ist das Jahr 1184,
da sein Nachfolger erst nde dieses Jahres urkundlich rTwähnt ird

Er ist /ASB erstenmal genannt in der Papsturkunde VOIN Se
184 (MBoic. AITL, 120) Er StTar eDbr. (MBoic. AIV, 93) 1194 (Böh-
InNer, Fontes I  9 /3) Vgl Hem.., 143

ach Lit Nr. I fol regierte er NUur ein Jahr, star also
INn ebr (MBoic. IN 92) 1195

12 ach Lr Nr 1, fol. 41r War w a  re lang Abt und
WAar bis März (Böhmer, Fontes 1 043) 124153 Tatsächlich wird 1207
in der Papsturkunde VON NNOzZzeNZ 111 (MBoic. AIL, FEB un als euge in

Niederaltacher Urkunde VOIIN a  re 1209 (MBoic. AlL, 181) genannt
Unter seiner Regierung lebten die Ögte er 111 (ca 1180—1218) un
er (ca 1189—1242). Vgl Lit Nr D fol (MBoic.
AIT, /2)

ach Er Nr. 1, fol 41 zwel Fe lang die abtel-
IC Ur inne. Wie WIr aus dem Ausdruck ‚„„Postposito abbate 1ut-
poldo““ (MBoic. A11, 79) schließen dürfen, wurde abgesetzt (ClIm 1911,
Tiol 154) Die Angaben des auch SONStT in seinen Daten unzuverlässigen
CiIm 1327 (p 188, 190—193) sind auch in uUuNsSseTeEeIN all unglaubwürdig. Der
VON Hem 151) nach 1utpold erwähnte Abt Heinrich, der sechs a  re
regiert en soll, ist nirgends belegen

onrad I4 WAar nach Lit Nr 1 Tol. 41r acht a  re lang
Abt Er STar. Dez (MBoic. AI1, 301) 12253 1221 ist rwähnt Dei
der Erneuerung der Schenkung VON Kreuzkirchen (Ob F3r Nr E fol 30r)
Konrad I1 ist der erste Abt, VON dem 1S seine Wahl Dezeugt ist (MBoic.
AI 79) Vgl CiIm 1327, 241 ; Cim 9711, fol 154

ach IT Nr E tol 41 regierte sıieben a  F im a  re
1220 tritt er als euge auf bei der chadensersatzleistung des Vogtes Al-
bert gegenüber Niederaltac (MBoic. AlL, 197) Wenn die Angaben in

Lit Nr 1: fol. 41r richtig sınd und WIr der Nachricht beli Jefele
(I, 674), daß Ulrich als Abt VOIN Oberaltach entsetz wurde, Glauben schen-
ken dürfen, kommen WITFr bel Zurückrechnung der den einzelnen Äbten
zugeteilten Zeitbestimmung auf 1224 als den Regierungsbeginn Von Abt
Ulrich amı ist auch die rage gelöst, daß Abt Konrad März
und Abt onrad I1 Dez star denn 1Ur dann, wenn WITr Del Kon-
rad 11{ als Todesdatum den Dez 1223 annehmen, ist CS möglich, daß
Abt Ulrich erst 1224 den abteilichen Detrat Er regierte s1ieben
ahre, also DIis 1231

ach Kr Nr E fol Alr WäarTr drei a  re lang Abt
bis 1232 ist anwesen Del der Schenkung des Grafen Albert

das Kloster Metten (Ob Eit Nr 4,, fol 1Or; O1C ZE 399)
17 Er r  te nach E1 Nr 1, fol 41 sechs a  re Er urkun-

det gleichzeitig mit dem von 1229 bIs 12492 eDenden Abt Johann VON
ın  erg (MBoic. AIlL,; 79)
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Ulrıch 1{1 (1240—1247)*®.
Heimo (1247—12952 1
HCHAaT (1256—1260 2
0OPpDpO (1260—1282 al
Konrad B 1pDer (1282—1297)52,

18 ach LAt Nr. 1, tol 41 dauerte seine Regierungszeit s1ieben
a  re Er War anwesend be1i der Wahl des es ermann VON
Niederaltac 1242 M AVIIL, 3(/8) 1 243 fällte E einen
Schiedsspruch 1m Kloster Osterhofen (MBoic. XIT, 394), 1245 ird GT CI-
wa gelegentlich der Übergabe eines Gutes (Ob Lit Nr. Z fol 34),
12406 Del einer Güterverleihung (MBoic. AT 79), 1 247 wurde abgesetzt
(UVefele, Script. ker 0O1C 1, Er wurde Abt VOIN St Emmeram (Ob

Lit Nr. Z 35) Als olcher T1 bereits Okt 247 das Klo-
ster Waldsassen sein eCc. auf ein Gut 0OCenNnacC Del Burglengenfeld ab

11, 388; ra Mon Egrana 6 W Er STar. Sept 263 als
Abt Von Ahusen (Anhausen Del Heidenheim in Württemberg). Vgl Hem..,

160 un Böhmer, ont 9 575
In den Lit Nr n fol. 41 r die Angabe seiner egie-

rungszeit. ach den Annalen VON Prüfening (vgl Mayer, - O., 16)
soll fünf a  re —95 Abt SCWESEN sein (hıc ante pPer quingennium
exerat atıam in Altach superior1). Die LÜl Nr enthalten in
der Kat atlerte r'kunden VOINI 1248 (Tol 34) bis 1252 (fol 37) Sein ach-
folger ur  ar kam aber erst 1256 ZUT Regierung. niweder ist un die
Überlieferung der Prüfeninger Annalen NIC richtig dann War e1mo bIs
1256 ADbt in Oberaltach oder WIr en VON 12592 DIS 1256 eın Interregnum.
DIie etiztere Annahme cheint mır wahrscheinliche sein, da 1ese
eit auffallenderweise die Nachrichten über üterschenkungen Vo  ommen
schweigen. e1mo wurde jedenfalls entweder abgesetzt oder en r  ignierte.
Die Leitung des Osters uübernahm ohl der Prior. Am Januar E
wurde Abt Heimo VOMM esamten Konvent St Emmeram, schon
vorher Prior WAaär, Z7U Abt gewählt ; aber schon März 1275
Nichtanerkennung seines ihm aufgedrungenen Nachfolgers olfker n
kommuniziert, egte BL am Juli dieses Jahres se1in Amt nieder M
XAVIIL,; 608). Er Sstar pri (MBoic. XIV, 380) das Todesjahr ist
unbekannt

ach LAr Nr K fol. 41r regierte vier a  Te Er nuß
also, da sein Nachfolger 1260 Abt wurde, VON 1256 die abteiliche
in Oberaltach innegehabt en Er War Profeß VON Niederaltach M
AVIIL, 368) Die VON ihm erhaltenen rTkunden fallen alle in die a  re 1256
bis 1257 (Ob Lit Nr. 2, fol 37r—41r). Er Star Maıi (Böhmer,
ont l  9 313) 1260 Vgl (CiIm 132%; 219

Als Tag seines kKegierungsantritts bezeichnet selbst den 31 Mai
1260 (Ob LA$ Nr. } fol 18r) Wie sein Vorgänger, wurde auch er
Aus Niederaltac Derufen M’  } wohin 1282 wleder ZUuU
Abt postuliert wurde. Am Januar 1289 star DE (ClIm IS2E 200 CIm
0533 eckel); Cim 9711, fol 154)

22 Der nächste Abt ist nach LAt Nr fol 41 onrad Piper.
ach ClIm 1321 237 241, sSowl1e nach Hem.; 181 WaTrT bıisher T10r
VON Oberaltach; wurde nach r Nr K fol 279 die Datums-
angabe des Clim QH4AT, fol 154, der iıh 1. Aug resignieren läßt, kann
nN1IC richtig sein Juni 1282 einstimmig ZU Abt erwählt, resti-
gnierte schließlich, Sstar nac Hem., 138 In 26.) Juli 1297
(MBoic. AIL, 287 un wurde 1m Chor der Klosterkirche rechts VOo  - aupt-
altar egraben (ClIm 1324 241) Vgl Lit Nr 2i fol 1—



Wissenschaftl!i künstlerische Betätigung Benediktiner Oberaltachs 337

Konrad E1)23
Heinrich (1311—1316 2

23 Heinrich Stubhan (1316—1329) ,
ITa ch (1330—1338)*%,
oligang (1338—1346 2
Friedrich (1346—1358) *8
EAaHtEWTEn (1358— 1362 2
uger (1302—1366 3
Eberwin (1366—1379)3*.

Aus Tegernsee, Prior Wäl, Derufen (CiIm KYf 241), trat
die Regierung des Osters Aug 1297 d resignierte Juli 1311 (Cim
1L3OY p. 243; CIm 9711, fol. 154) un star Aug 1318 (Böhmer,
ont I  9 5/4) Vgl Vr Nr fol 88 —097 Er urkunde 7U etzten-
mal 13009 (fol 97)

Er stamm AUus Geilersthal, War OnNC Niederaltac und dann
Propst Kinchnach (Clim 9711, fol 154), wurde VO Bischof Konrad VON
Kegensburg um Abt VOIN Oberaltach rnannt, nachdem diesem der dortige
Konvent das Bestimmungsrecht übertragen (Clim LÖö2T: 251 ; Hem.,

195) Am Juli 1311 wurde Regensburg konfirmier: un bene-
diziert Vom etitener Abt Ulrich dem Konvent Oberaltach VOI-
geste wurde dort freudig begrüßt (ClIm 1327, 251) Er resignierte
anfangs 1316 un STAr wenige Tage darauft Januar desselben
Jahres (Hem., 202) Vgl Lit Nr fol

Er War Profeß un Infirmarius VON Oberaltach, wurde Dez
3106 A Abt konsekrier un regierte a  1© (Clm F32t; p. 259; Cim
9711, fol 154; Hem., Er sStar Januar 1330 Vgl
Lit Nr 1— 1064418 Er urkunde Ul letztenmal Aug
1329 (fol 117)

26 Er War vorher Infirmarius und Cellerarius VON Oberaltach (Clim ISa
2063), trat nach einstimmiger Wahl AE Januar 1330 die Regierung

(Hem., 209—210) un STAr Juliı 1338 (CiIm 9711, fol 154; Hem.,
212) Vgl LA Nr Z fol S8125 Er urkunde ZU etzten-

mal am März 1338 (fol 125)
277 Er wurde 1338 einstimmig gewählt (Clim ZEUE fol 154 HEenk;

212), resignierte Sept 1346 (Clim I32ZT; 207; CIm 9711, fol 154),
star‘ 31 Aug 1353 indner, C:, 434 Ar Nr. 2
fol P da Er urkunde ZUu letztenmal 1m a  re 1346 (Tol 135)

Er WAar Profeß VonNn Oberaltach, wurde Prokurator und Cellerarius
Am unı 1346 wurde konfirmier (CiIm 9711, fol 154; Mem:; 219
Er StTar. NOV 1358 (Cim RS 268 u. 280; Cim 9711, fol 154)
Vgl Lat Nr. fol 130 r—147, 150 Urkundlich erscheint A
letztenmal Dez 1357 (Tol T

Er War Profeß VON Oberaltach und Prior auf dem Bogenberg (Clim
1321 281), wurde NOV. 3A58 Zu Abt rwählt Hem., 232) und
STar. nac CiIm 9711, fol 154 13.) Nov 1362 (Clm 132%€; 281 un
282; Fiem,, 234) Vgl Hf NrT. A fol 146, 148 Seine letzte chen-
kung empfing der Abt 1359

Er War Profeß VON Oberaltach un Propst Elisabethszell, wurde
NOov. 13062 unl Abt VOIl Oberaltach erwählt, NOvV. desselben

Jahres in Regensburg benedizier und konfirmiert, NOvV. 13066 abge-
SeUZ star 8001 unı 1368 (Cim 18327 282; Cim 9711, fol 154; Hem..,

235 Vgl LAt Nr A fol 151160 Seine letzte Urkunde tellte
Sept 13606 aus (fol 160)

Er wurde am 21 Dez 1366 aus etten postuliert, aber erst WOo
infolge der Streitigkeiten den Bischofsstuhl) 1370 benediztert ; Sstar
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er Ursenbec (1379—1403)$“
(Jallus (1403—1405)®3.
Johann OYe (1405—1423)3%,

ner (1423—1438 30
Johann SPeErZEer (1438—14063)®.
enedıiı Behaim (1463—1476 S
Johann 111 ribeck (1470—1481 3
Raphael Neupöck (1482—1483) .

am Dez 1379 (ClIm L3ZY p. 282 ın 2806; CIm 9711, fol 154; Hem., 238,
2495, 246) Vgl FT Nr Z fol 8a n Er urkunde um etzten-
mal NOov. 1379 (Tol 170)

Kr tammte Aaus dem Rıttergeschlecht der Ursenbeck (Ursenpeckh),
wurde FÄHR Abt rTwählt Dez 1379 un konfirmiert Dez des-
selben Jahres; star nac CiIm 132 203 30.) pri 1403
(ClIm F3ZES 287 ; ClIm 9711, fol 154; Hem., 240, 252) Vgl Lit
Nr fol 7222063 Urkundlich erscheint er ZU letztenmal Aug
1402 (Tol T

33 Er tammte UuSs ach in Oberbayern nac Hem., 253 aus Dachau),
Wäar Profeß VOINI Oberaltach und Propst in Elısabethszell, resignierte dort
Weihnachten, War seit 1389 Infirmarius In Oberaltach, wurde 2. Maı
1403 Uum Abt gewählt, Maı konfirmiert, Maı in Gegenwart
der bte VON Metten, ın  erg un Gotteszell Denedizier Er Star.

Dez 1405 (Clim 192 298; CIm 9711, fol 154; Hem.., 253 Uu. 254)
Er tammte aus Deggendorrt, WärTr osterprior, wurde VOT dem

31 Dez 1405 ZU Abt gewählt nd noch diesem Tag konfirmiert;
star Dez 14923 (ClIm 327 308; CIm SiL, fol 154; Hem., 261)

Er tammte Uus Regensburg, War Oberaltacher Profeß, wurde e-
rarıus, ann Dez 1423 ZUuU Abt rwählt, amn Dez konfirmiert; cr
star Sept 1438 (Clm IS2TE, p. SOS, SI! CiIm 9711, fol 154; Hem.,

261—262, 272) Er ist der erste infulierte Abt sel prı VON
Oberaltach

36 Br tammte Aus Deggendorf, WarTr Profeß VOoN Oberaltach, wurde
1430 Kustos des osters, ann Prior und Pfarrer auft dem Bogenberg, wurde

Sept 1438 Z Abt ewählt un amn 21 Sept konfirmiert; Star
Aug 1463 (ClIm 13217, 209, 318, 320; CIm 9508, fol 149r ; Cim 9A1

Tol 154; Hem:; Z 281)
al Lr WäarTr geboren Kagers, tammte aus dem adeligen Geschlechte der

Behaim von olfing, War Profeß in Oberaltach, wurde Prior und Pfiarrer
auf dem Bogenberg, wurde Juli 1463 einstimmig gewählt, I Sept
konfirmie un benedizier und unter großer Anteilnahme des Volkes VON
Abt Konrad VOII St mmeram und Abt Johann VON etten inthronisiert
und mit der NIUuU Dbetraut Er Sirche ATl 10. März 1476 (Clim S27 DS2
ClIm 9503, fol 283; CliIm 9711, fol 154; Hem., 283, 287

38 Er WÄär der Sohn VON Ulrich und argare rlbeck aus Aiterhofen;
sein ater WAar er Johann {11 wurde als Kooperator auftf dem ogen-
berg 1470 ZU Abt rtwählt und noch 1m gleichen al  re konfirmier und mit
den Pontifikalinsignien Detraut „„Aus ungeordnetem leben‘‘, wIe die
Lit Nr. 96, fol berichten, wurde 11 Dez 1481 abgesetzt. LEr ega
sich 1m MaiIi 14852 nach Rom, 1m aps einen Fürsprecher ekommen,
star aber dort unerwartet Julı 1482 (Clm 1527 0 3932 S33 334;
ClIm 9711, tol 154; MEmM., 2871, 290)

39 Er tammte Adus Erding (Oberbayern); War Proifeß in Tegernsee,
auch ubprior War Am Dez 1481 wurde VO ganzen Konvent

ZAHR Abt VON Oberaltach postuliert, An Januar 1482 VO  - Tegernseer
Abt Konrad bewilligt. Er erschien in Oberaltach Januar 1482,
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hrıstian Tesenbacher (1483—1502)4°.
eorg Dunspir (1502—1519) 4,
eorg Perkhamer (1519—1521) 42
Gregor Pauer (1521— 1527 4

4° Bernard Mailer auc Mayer) (1527—1541) 44.
ÄnNndrtTeas Wild (1541—1551 45
ebastian Hoimann (1551—1564)26,
(Wolfgang Pogner ges

25 ebr wurde 1im Dom Regensburg benediziert Er ATn der est
Nov 1483 (HStAM. lis Urk., asz E CIm [ 32%, 3395, 5330;

CliIm Q/711, fol 154 ; Hem., 291, 294)
Er mmte aus alzburg. Da Herzog TeC die NOov

483 vollzogene Wahl Andreas Penzkofers annullierte und die Ernennung
eines Tegernseer Konventualen wünschte, fiel die Wahl auf Christian esen-
bacher (1484) Er star Juni 1502 (Clim 13214 JI 344; CiIm 9711,
fol 154; Pliemel L, 6 174, LF 179; [emM.; 294; vgl Redlich f
, O., ff.)

Er tammte AauUus einer ärmlichen Familie AUS Deggendorf, War Profeß
VOINN Oberaltach, wurde dort Küster, ellerar, ubprior un Pri egen
seiner Tüchtigkei un Frömmigkeit (er ird als „„VIr relig1i0sissimus“‘ De-
zeichnet) wurde er uı 1502 in Anwesenhei des 1SCNOIS RKupert
VOmMm Konvent U Abt rwählt (Clm R 348, 359; Cim 9711, fol 154;
Hem.., 310) Er star Al Aug 1519

Er War in Bogenberg nac Lindner, d. A, %; S. 435 in Geltolfing
be1i Straubing) geboren, War Profeß VON Oberaltach, wurde T107 auft dem
Bogenberg und 519 einstimmig A Abt erwählt; Star Aug.
1521 (ClIm 1320, D 3033 CIm 9711, fol 154 Hem., 31Z; 314)

Er Wäar der Sohn eines Schusters Aaus 1IrScChau (  erpfalz), WäarTr
Profeß in Oberaltach, wurde amn Sept 1521 ZU Abt gewählt,
konfirmiert, VOIN Bischof Johann benediziert un mit der NIU be-

Er OTa Il Okt 1527 un wurde in der Kapelle s{ Marıa egraben
(Clm 1327 30606; CIm 9711, fol 154; Hem.., SI
Urk., AR.

mME tammte aus Öölz in Oberbayern, War Profeß VON Oberaltach,
wurde Klosterprior, War issenschaftlıch gebi  © und iromm, wurde 1527
per viam scrutini!i ei cCompromissi ZUuU Abt erwählt un Nov in
Regensburg benediziert ; Star Juni 1541 (Clm 1327 367, SE
CiIim 9711, fol 154; Hem.., 318, 325)

45 Er tammte dus ünching, War VON kleiner und schlanker Gestalt,
WarTr Profeß iın TepeMSEE, wurde 1541 VOIN dort Zu Abt nach Oberaltach
berufen, resignierte freiwillig wohl schon amn März 1931 da in einem
damaligen Schreiben des bischöflichen Kommissars „olim abbas‘‘ genannt
WITr' Krankheit (vermutlich Gicht); star Febr. 1553 (Clim
1327, S0 379; Cim Qi11; fol 154; AM Urk AF 4  M Hem..,

S20 327)
EF War geboren ZUu ulzbac (  erpfalz), War Profeß ın Tegernsee,

kam 1550 nach Oberaltach, wurde mit Stimmen VOIMN Tegernseer Kon-
vent ZUu Abt gewählt, aber Von erzog TeC. für ungeeignet erklärt,
wurde dann T107r in Oberaltach und nach der Resignation seines Vorgängers
per formam Compromissi simplicis ZUu Abt gewählt un SC  1e  IC
1 März 53531 VOMN bischöflichen Kommissar als olcher bestätigt; star.

Januar 1564 (HStAM. Urk., asz 48; CliIm ISS 379,
380; Clim 9711, fol 154; Hem., 328, 332)

47 ach dem ode oImanns wurde am 1. März als dministrator
Wolfgang Pogner VON ogen aufgestellt ; er WäaT Profeß VON Oberaltach,
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Johann (IV.) Bapt Lochner (1505—1593) ®
14810 OC  er (1593—10614) *,
us 0OSer (1614—1634)°.
Hieronymus GAzın (1634—1674)5*.
Dominikus CasSar (1674—1681)°?.
Roman Denis (1682—1695)*3.

eitete aber das Kloster MNUr 1% a  re Er Star. schon Sept 1564
(Cim 1527, 381 ; CIm 9711, fol 154; Hem., 333)

Er tammte Aus Ingolstadt, Wäar Profeß VO St mmeram in Regens-
burg, wurde März 1565 Urc. VOIN Bischof Destimmte Kommissare
in Oberaltach AT Abt estimm und pri investiert, resignierte 14
Altersschwäche 1m a  16 1593 ın Star am Nov desselben Jahres (HSt

UrK;; R: un 54; ClIm 1S2L,; S358l1, 392; CIm 9711, fol 154;
KrA KAta asz 570, Nr 20; rAM Lät:; Asz: 565, Nr Zn
Hem.., 334, 3536)

LEr tammte Aaus andshut, Wäar Profeß des Osters Oberaltach,
wurde Aug 1593 VO OomnNnerrn dam rth 15800 KoadI]utor des
noch ebenden es bestimmt und ann VO Konvent ZUuU Abt rwählt
Die Wahl wurde VON dam rth Destätigt. Ockler wurde erst nach dem
ode Ochners konfirmiert un 1594 April) VO Wel  1SCHNO Johann Bapt
investiert LEr star 800 März 1614 (HStAM. Urk., A 94; Cim
1527, 0309 404; Cim 9711, fol 154; Hem., 337, 3471)

Er War in Kirchenlaibach (bei Bayreuth) 21 März 1577 geboren,
egte die Profeß AA März 1590 in Oberaltach ab, wurde A März
1601 ZU r1ester geweiht, WAar fünt a  re Jang Prior un wurde pr1
1614 in der S1012 Tafelstube er malora et saniora unter Leitung des Weıih-
1SCNOIS Stefan eblmayr ZU Abt rwählt, am unı VON dem genannten
Wel  1SCHNO konfirmiert, nachsten Tag onntag nach aV VON ToNn-
leichnam) VON Bischof Albert mit der NIU betraut und investiert (HSt

UTKR:; asz 59 CIm 13206, Nomenklator, fol STs ClIm 327
405 ; Hem.., 348, 350) Er sStar Aug 634 1m er VONn
Jahren der est Vgl oben 328, Anm.

51 Er WAar als der Sohn des Hofrichters Seh Gazın Nov 1601
in Oberaltach geboren, {Tat Juli 1617 1InNs Kloster e1in, wurde 1618
Profeß, Aug Minorist, 1623 wurde er Subdiakon, un Weihnachten
1624 Diakon, 1m September 1627 Priester. ach seinem Amt als Küchen-
meister wurde Prior auf dem Bogenberg, Von er IN Sept 1634 VONn
s1ieben Konventualen A Abt TWwÄhlt wurde. egen der damals herr-
schenden est konnte erst aln Dez VOmM omdekan Seb Denich NVvVe-
stiert werden. LEr STAr Maı 1674 (HStAM. Urk., Aas7. Ö!  >CIm 1326, Nomenklator; Hem., 380, 396)

Er Wäar 622 geboren uln in Niederösterreich, studierte 110-
sophie in alzburg, dozierte 1ese Wissenschaft in den Ostern Prüfeningun OÖberaltach, War weimal Prior in Prüfening, wurde dort Novizen-
meister und 1661 Administrator Micheifeld (Oberpfalz). Am prı1674 wurde A Abt VON Oberaltach Twählt Er Star 1681 1m Le-
Dens-, Profeß- un Priesterjahr 1: Lar asz. 967, Nr Y;Hem.., 398, 402)

Er War 1644 geboren Quesnoy (Provinz Hennegau) in den Oster-
reichischen Niederlanden, egte 1044 die Profeß ab, wurde riester, ubpriorund Pfarrer in Ailıterhofen, SC  1e  1C Novizenmeister un bald darauf
Prior, War ndliıch a  T lang Beichtvater und Prior auf dem Bogenbergun wurde 1681 ZU ADt ernannt; PT: SEAr Okt 1695 (Hem., 402,403, 406) 1m Lebens- und Priesterjahr.
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enedıi esc (1695—1704)>*+,
1gnaz cnerlıiın (1704—172]1 D:
Dominikus Perger (1721—1757)°.
Johann Evangelist Schifferl] (1758—1771)>”
0Se Marıa Hıendadl (1772—1796 98
Beda Aschenbrenner (1796—1803)°?.

Er War 1646 als Sohn eines ederers ogen geboren, wurde nach
seinem inftrı 1Ns Kloster Oberaltach Uum Pfarrer in Aiterhofen ernannt
und 1695 ZuU Abt gewählt ; 6E Star Okt 1 704 (Hem:; 407, 412)

55 Er WäarTr geboren Amberg (Oberpfalz), wurde als Profeß Von ber-
altach NoOov. 1704 Zu Abt rwählt, Dez sSt Emmeram
VON Dompropst Franziskus Petrus amp. konfirmier und ez,. VON
Wei  1SCHNO raf Warttenberg benediziert; wurde 1721 abgesetzt
ınd starb Sept des gleichen Jahres (Hem., 413, 420) 1m Le-
bens-, Profeß- un Priesterjahr.

56 Geboren 1683 München als Johann Bapt Perger wurde er als
Profeß VOIl Oberaltach Prior. Am Dez 1721 wurde ZUu Abt gewählt,

31 Januar 1722 VON We1l  1SChO Gottiried anguer VONN Simmern kon-
irmiıer un VOIN gleichen Bischof ebr benedizier (KrA LiIß:
Fasz. 307, T, und ® Hem., 5. 427, 428) Er StTar nde De-
zember 1757

Er Star aus Erding, WäaT März 1 704 geboren, wurde Pro-
feß in Oberaltach Sept FÜ23, rıiester Dez 728 und ZU Abt
erwählt Februar 1 198 DE star Dez EFE (KrA KIts
as7: J067, Nr 9/4; Lindner, Da 4306

Er War geboren Dez 1737 Straubing, egte dıie Profeß ab
Sept 1754, wurde ZU Tr1ester geweiht Nov 1760 und ZU

Abt rTwählt ebr IA er Sstar Juni 1796 (KrA LE,
rasz. 567, Nr 9/5; Lindner, A, O 4306

Er War Vielreich (bei Mitterfels) März 1756 geboren, wurde
Profeß Okt PE riester Maıi 1780, Abt Sept 1796
ach der Säkularisierung des Osters 1mM März 1803 egte seın Amt niıeder;
5 star amn Juli 1817 als Professor Ingolstadt (KrA I: asz
567, Nr 9/6; Lindner, . 6 436)


